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Hierzu zwei Beilagen.

Durch die Dardaneü
'en.

* Oldenburg, 9. Jan.
Ueber die Durchfahrt nichtarmierter russischer Torpedo¬

boote durch die Dardanellen — neuerdings soll der
sultan die gewährte Erlaubnis zurückziehen wollen — ist
man in England miss äußerste erregt. Aber die Ent¬
rüstung über den Bruch des Londoner Vertrags richtet sich
fast noch mehr gegen Deutschland als gegen Rußland.
Und warum ? Weil das deutsche Auswärtige Amt sich dem
Protest Englands bei der Pforte nicht schleunigst ange¬
schlossen hat . Die Londoner Presse geht so weit , von
Deutschland den Anschluß zu verlangen mit Rücksicht auf
die in der Venezuela- Aktion von England geleisteten Dienste!
Man muß gestehen, dieser „Bundesgenosse für einen
Spezialfall " hat eigentümliche Anschauungen. Die Gemein¬
samkeit des Vorgehens gegen Venezuela liegt ebensosehr im
Interesse des britischen wie des deutschen Reiches. Ein
Alliance - Verhältnis für alle möglichen Fälle , eine Ver¬
pflichtung für Deutschland , England Beistand zu leihen,
wann immer es sich beeinträchtigt glaubt , ist nicht geschaffen
worden. Dieser Illusion kann nicht nachdrücklich genug
widersprochen werden. So bündnisfreundlich haben sich die
englischen Staatsmänner bei den parlamentarischen Anfragen
über Venezuela auch nicht gezeigt, im Gegenteil, ihre Haltung
war eine ziemlich kühle. Es könnte ja den Engländern
sehr willkommen sein , ließe Deutschland sich zum Sturmbock
aegen^Rußland gebrauchen. Der Versuch ist zu wiederholten
Malen ' in China gemacht Wörden und völlig fehlgeschlagen,
und er ist allem Anschein nach jetzt wieder aus¬
genommen durch die „Anregung " in Berlin , ob Deutschland
nicht, als an dem Vertrag über die Schließung der Meer¬
engen beteiligte Macht , Englands Protest unterstützen wolle.
Die Antwort kann nur lauten , daß Deutschland gar keinen
Grund hierzu hat , vielmehr der höchstens für England
wegen seiner bekannten Rivalität mit Rußland bedeutsamm
Frage gleichgültig gegenübersteht. Anfangs der neunziger
Jahre gab es einen ganz ähnlichen Dardanellen -Streitfall.
Auch damals setzte Lord Salisbury alle Hebel in Be¬
wegung , Deutschland für einen gemeinsamen Protest gegen
Rußland zu gewinnen ; auch damals hat Deutschland sich
streng auf der neutralen Linie gehalten . Daß man doch
steis dann in England der Freundschaft und Verwandtschaft
sich erinnert , wenn man diese sonst vernachlässigten Be¬
ziehungen einmal brauchen kann! Und wie verwunderlich ist
der Eifer , mit dem gerade die Engländer als eifersüchtige
Hüter von Verträgen auftreten , während vor dem süd¬
afrikanischen Kriege die Männer des Londoner
Kabinetts erklärten, Verträge hätten nur so lange
Gültigkeit , als man sie gelten lassen wolle ! England ist in
China von Rußland aus dem Felde geschlagen, und es hat
ebenso dem russischen Einfluß bei der Pforte weichenmüssen.
Rußland ist dem Sultan ein unangenehmer Gläubiger , es
braucht nur die Daumschrauben der rückständigen Kriegs-
entschüdigungsraten anzuziehen, mit der prompten Wirkung,
daß die Pforte sich den politischen Forderungen des Zaren¬
reichs gefügig zeigt. Rußland nützte die Zeit gut aus , da
Englands Willenkraft auf Südafrika konzentriert war . In
aller Stille gewann während dessen die russische Politik an
Boden . Ueber Proteste setzt sich die russische Regierung
hinweg. Wenn Rußland darauf besteht, paffieren seine Tor¬
pedoboote die Dardanellen , nicht einmal und nicht ausnahms¬
weise , sondern so oft es Rußland beliebt, diese Probe
auf seinen Einfluß zu machen. Die Macht des Stärkeren
gilt auch in der internationalen Politik , und es ist eine
Ironie der Geschichte , daß diejenige Macht , die dem Recht
des Stärkeren die schärfste , rücksichtsloseste Anwendung ge¬
geben hat , nun mit derselben Waffe geschlagen wird.

Der Kaiser in Hannover.
Der Kaiser ist gestern mit Gefolge in Hannover

eingetroffen und hat sich, von dem zahlreich versammelten
Publikum lebhaft begrüßt, nach dem Residenzschlosse begeben.

Die Ankunft des Kaisers erfolgte, wie wir dem „ Hann.
Cour ." entnehmen, zu der festgesetzten Zeit ; um 4Vs Uhr lief
der kaiserliche Koszug in die Bahnhofshalle ein , die am Eingang
in gewohnter Weise mit Tannengewinden und Fahnen in den
deutschen und preußischen Farben , sowie in den Provinzial-
und Stadtfarben geschmückt war . Den Weg über die über-
bcückten Gleise zum Fürstenzimmer umsäumten Tannenbäume;
das Fürstenzimmer war mit Lorbeerbäumen, Palmengruppen
und Blumen geschmückt . Ein Empfang fand auf dem
Bahnhof nicht statt . Als der Kaiser ans dem Fürsten¬
zimmer aus die Aufsshrtsrampe hinaustrat , um den Wagen

zu besteigen , wurde er von der auf dem Ernst - August-Platze
schon lange vorher der Ankunft des Kaisers harrenden dichten
Menschenmenge mit lebhaften Hurrarufen begrüßt,
die sich aus dem ganzen Wege bis zum Residenzschlosse sort-
setzten.

An der Festtafel, die nachmittags 5 Uhr im Schlosse
stattfand , hatte der Kaiser rechts den Feldmarschall Grasen
Waldersee und links den Präsidenten des Provinziallandtages
Fürsten zu Inn - und Knyphusen neben sich sitzen ; gegenüber
saß der Hausmarschall Frhr v . Lyncker und neben diesem der
kommandierende General v . Stünzner und Oberpräsident Dr.
Wentzel. Daran reihten sich rechts und links der General der
Infanterie v . Plessen, General der Infanterie z. D. v. Goetze,
Generalleutnant v . Scholl, Oberstallmeister Gras v . Wedel,
Generalleutnant Graf Moltke, Generalleutnant Lölhöffel von
Löwensprung, Generalleutnant v . Hülsen-Haeseler, General¬
major v . Pfuel u . a . m.

Der Kaiser unterhielt sich an der Tafel sehr angeregt
mit den ihm zunächst sitzenden Herren . Gegen 7 '/« Uhr wurde
die Tafel aufgehoben, die Gäste fuhren darauf nach dem
Theater, wohin ihnen der Kaiser um 7 Uhr 25 Min . im
offenen Wagen folgte, stürmisch begrüßt von der wieder dicht
gedrängt die Straßenseiten säumenden Menschenmenge.

Im Königlichen Theater wurde „ Aida" von Verdi
gegeben . Als der Kaiser unter Vorantritt des Kammerherrn
Intendanten v. Lepel-Gnitz die große Loge betrat , erhob sich
die gesamte Zuhörerschaft . Nachdem sich der Kaiser nach
allen Seiten grüßend verneigt, brachte Senator Fink ein Hoch
aus , das vollstimmig ausgenommen wurde ; auch in die
Nationalhymne stimmte das Publikum mit ein. Während
der ersten Pause blieb der Kaiser in der Loge , nach dem
zweiten Aufzuge begab er sich in den anstoßenden Raum und
zog einzelne Herren ins Gespräch. Der Intendant verblieb
während des ganzen Abends in nächster Nähe des Kaisers.
Als die Gruft sich über der unglücklichen Aida und ihrem
Radames geschlossen und der Vorhang sich zum letztenmale
gesenkt hatte , erhob sich der Kaiser, während aus einem der
oberen Ränge ein neues Hurra auf Se . Majestät erschallte.

Auf dem heutigen Jagdaussluge nach Springe
werden den Kaiser außer seinem Gefolge nur die Herren
Feldmarschall Graf Waldersee, Fürst zu Inn - und Knyp-
hausen und der kommandierende General v . Stünzner begleiten.
Der Oberjägermeistcr Frhr . v . Heintze -Weißenrode leitet die
Jagd . Wie verlaute ! , findet morgen Parade statt.

Anläßlich der Anwesenheit des Kaisers sind am Freitag
und Sonnabend die Schulen in Hannover und Linden ge¬
schlossen.

Das „Schlaraffenland
" Samoa.

Aus Kolonialkrersen wird uns geschrieben:
Der neue Kolonial etat ist bisher noch nicht

veröffentlicht worden . Man weiß einstweilen — von Kiaut-
schou abgesehen — nur , daß die Reichszuschüsse für sämt¬
liche Schutzgebiete in Berücksichtigung der Finanzlage auf
das Knappste bemessen sind . Verhältnismäßig gering dürfte
also auch der Betrag sein , den die Regierung für Sa¬
moa diesmal aufzuwenden gewillt ist, obwohl es an
Wünschen um möglichst weitgehende Berücksichtigung dieses
jüngsten Schutzgebietes nicht gefehlt hat.

An die Erwerbung Samoas seitens Deutschlands
knüpfen sich mancherlei übertriebene Erwartun¬
gen in Bezug auf die Entwickelung der Insel unter
der schwarz-weiß-roten Flagge . Phantastische Schilderungen
hatten hier und da dieVorstellung erweckt, als sei Samoa , so¬
fern nur Friede und Ordnung dort herrschten , eine Art
Schlaraffenland, in dem sich ein müheloses und ge¬
nußreiches Dasein führen lasse. Es übersiedelten Leute
nach dem Südseeeiland , denen nicht allein Kenntnisse
über die einschlägigen Verhältnisse , sondern auch Bar¬
mittel fehlten , die auf Samoa vielleicht mehr als sonst¬
wo zur Existenz erforderlich sind . Andererseits ließen sich
durch effektvolle Berichte über den Ertragreichtum der sa-
moanischen Kakao - Kultur Heimatmüde , denen ein
kleines Kapital zur Seite stand , zur Auswanderung nach
Samoa anregen . Enttäuschung und die Neigung , die Dinge
allzu schwarz zu sehen und zu schildern , blieben nicht aus.
Tatsächlich ist, darin stimmen alle Sachkenner überein , der
Kakaobau auf Samoa rentabel; aber die Frucht muß
aus sorgfältig ausgesuchtem Boden angepslanzt werden,
und dann gestaltet sich der Betrieb der Plantage solange
kostspielig, als die Beschaffung einer ausreichenden Zahl
von Arbeitern Schwierigkeiten macht . Die Verhält¬
nisse liegen jetzt allerdings etwas günstiger , weil die Re¬
gierung mit der Verwendung chinesischer Landarbeiter
auf Samoa sich einverstanden erklärt hat . Aber auch
jetzt noch verursacht die Arbeiterbeschafsung dem Pflan¬
zer bedeutende Kosten, denn er muß dem Kuli einen Lohn¬
vorschuß zahlen und für den Transport aufkommen . Es
würde sich vielleicht empfehlen , wenn die Regierung der
Deutschen Samoa - Gesellschaft, der , wie es
heißt , das Monopol der Chinesen -Einfuhr zusteht , eine
Subvention bewilligte , damit die Kosten der Ar¬
beiterbeschaffung für die Pflanzer sich tunlichst ver¬
billigen . Die Subvention könnte in der Form eines Dar-

lehns gewährt werden . Vielleicht erfolgt bei der Etats¬
debatte eine entsprechende Anregung . Ohne einschneidende
Belastung des Etats würde sich auch ermöglichen lassen
die Anstellung ausreichender Lehrkräfte an der deut¬
schen Schule in Apia . Vor allem aber tut not der direkte
Anschluß Samoas an den deutschen Po st damp¬
ferverkehr. Die Kosten dieser Einrichtung sind freilich
erheblich, doch der überwiegende Einfluß Australiens,
Neuseelands und Nordamerikas auf der Insel kann nur
dann zu Gunsten des deutschen Einflusses in den Hinter¬
grund gedrängt werden , wenn die Kolonie unmittelbare
und regelmäßige Schiffsverbindungen mit dem Mutter¬
lande erhält.

FoliLWer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Vor seiner Abreise nach Hannover hatte der Kaiser
gestern eine Besprechung mit dem Reichskanzler und hörte
im Schloß die Vorträge des Kriegsministers v . Goßler und
des Chefs des Militärkabinetts . Grafen v. Hülsen-Häseler.

— Dem Vorsitzenden des deutschen Kriegerbundes,
General der Infanterie z . D . v . Spitz , ist die Mitteilung
zugegangen, daß die Kaiserin das Protektorat über die
Kriegerwaisenhäuser übernommen habe.

— Im Befinden des Königs von Sachsen hält
dis Besserung an, so daß man in seiner Umgebung bereits
der Hoffnung Raum gibt, daß er zur völligen Genesung
bald auf einige Zeit nach der Riviera wird reisen können,
wo auch die Königin-Witwe zeitweiligen Aufenthalt zu
nehmen gedenkt.

— Der Kronprinz von Sachsen macht bereits
wieder Spazierfahrten . Man sieht ihn den Wa ^en ohne
viel Mühe und Hilfe besteigen, während er sich beim Gehen
noch zweier Stöcke bedient.

— Aus Genf meldet der Berichterstatter des „ Lok .-Anz. " :
„ Tie Abreise Girons von hier nach Lausanne hängt , wie
ich von unterrichteter Seite erfahre, mir dem augenblicklichen
Stande der Ehescheidung? - Angelegenheit zusammen. Freilich
ist in dem Schritt des Herrn Giron nicht ein Entgegenkommen
gegen das sächsische Königshaus zu erblicken , sondern das Be¬
streben, der Kronprinzessin Luise bei den Prozeßverhandlungen
zu einer günstigeren Position zu verhelfen. Die Abreise
Girons erfolgte auf Anraten des sächsischen Sachwalters der
Prinzessin, Rechtsanwalts Zeh me in Leipzig, der die
Interessen der Kronprinzessin vor dem Ehegerichtshose wahr-
zunehmen hat.

— Die Kronprinzessin von Sachsen hat über den
Unterschiedzwischen ihrem und ihres Mannes Charakter neuer¬
dings zu einem italienischen Journalisten gesagt : „ Mein
Mann und ich hatten absolut unverträgliche Charaktere.
Ich bin ein wenig sentimental und räume den Freuden der
Seele gern einen Platz im Leben ein, mein Mann dagegen
liebt nur die Waffen und ist für jedes Gefühl unempfindlich.
Ich habe stets vor Furcht gezittert bei dem Gedanken, daß ich
bei meinem Herzen die vorhandene latente Liebe erwecken
könnte. Dieser Tag kam , als ich Herrn Giron kennen lernte.
Ich habe ungeheuere Anstrengungen gemacht, um das elende
Leben voll Formelkram und Etikette ertragen zu können. Ich
habe versucht, mir Kraft einzuflößen, und dachte an meine
Kinder, die ich vergöttere, und an das sächsische Volk, welches
mich so gern hatte . "

— Anläßlich der Nachricht von einem Urlaubsgesuch
des deutschen Botschafters Dr . v. Holleben in
Washingten schreibt der „ Lok .-Anz. " : Es drängt sich die
Vermutung auf, daß die plötzlich erfolgte Beurlaubung nur
der Vorläufer seiner definitiven Abberufung sei, und wir
haben Grund zu der Annahme, daß diese Vermutung das
Richtige treffen dürfte . Denn , wie wir hinzufügm können, ist
der frühere erste Sekretär in Washington , Herr Speck v.
Stern bürg für dis Zeit der Beurlaubung von Hollebens
vorläufig zu dessen Vertreter in Washington ernannt worden.
Diese Tatsache läßt darauf schließen , daß Herr v . Holleben
nicht wieder auf seinen Posten suach Washington zurück«
kehren wird . Wie es scheint , haben verschiedene Vorgänge
der letzten Zeit , insbesondere die Ablehnung des Schieds¬
richteramts in der venezolanischen Frage durch Präsident
Roosevelt die Stellung des , Botschafters erschüttert.

— Das preußische Staatsministerium trat gestern
unter dem Vorsitz des Grafen Bülow zu einer Sitzung zu¬
sammen.

— Der Bundesrat hat gestern zugestimmt dem Etats,
entwurs für die Expedition nach Ostasien, dem Kolomaletat,
dem Etat des Auswärtigen Amts , dem Etat der Reichsschuld
sowie dem Eiatsgesetz. Damit ist der Etat im Bundesrat
fertiggestellt.

— Für die erste Sitzung des Reichstages nach den
Weihnachtsferien am Dienstag , 13 . Januar , ist folgende
Tagesordnung festgesetzt : Beratung der zum Zolltarif ge¬
stellten Resolutionen sowie der Petitionen . Berichte der
Kommission für die Petitionen.

Ueber interessante Reichstagskandidaturen



schreibt die „Natlib . Korr . " : Durch die Tagespreise geht die
Nachricht, daß sich der Schriftsteller Maximilian Hardenum ein pommersches Reichstagsmandat zu bewerben gedenke.Wir möchten indes bezweifeln, daß Herr Harden große Nei¬
gung zeigt, sich den Aufregungen eines Reichstagsmandats
auszusetzen. Glaubwürdiger scheint eine andere uns zu
Ohren gekommene Nachricht: Gras Hoensbroech trachte
nach einem Sitze im Reichstage. Er hat sich zwar vor
kurzem der nationalliberalen Partei angeschloffen; aber
wir vermögen se n Auftreten in den nationalliberalen Ver¬
sammlungen in Bcrl n und Leipzig nicht als vielversprechend
für unser Partei anzucrkei.nen. Das scheint Graf Hoens¬
broech seibu zu füklen ; denn er geht mit der Absicht der
Bildung einer neuen Parteigruppe um. Wie verlautet , soll
dazu Ibereils am 15. Dezember v . I . eine Vorbesprechung

. stattgefunden haben. Ein solches Unt rnehmen würde lediglich
eine abermalige Zersplüt rung der bürgerlichen Parteien be¬
deuten gerade zu einer Zeit , in der alle bürgerliche» Elemente
der Zusammenfassung und Einigung am dringlichsten be¬
dürfen.

— Die ersten Handelsverträge sollen, nach eitler
Information des nationalliberalen Abgeordneten Basser¬
mann, bereits im Juni dem Reichstag zugelen . Das wäre
also dann der neue Reichstag , der über die Handelsverträge
zu entscheiden hätte , nicht der gegenwärtige, wie Abg. Baffer¬
mann annimmt . Am 15 . Juni ist die Macht und Herrlich¬
keit dieses Reichstags zu Ende . Daß er kurz vor Toresschluß
noch mit Gesetzentwürfen von solcher Tragweite befaßt wird,
ist nicht wahrscheinlich. Zu so vorgeschrittener Jahreszeit ist
auch an dauernde Beschlußfähigkeit nicht zu denken . Die
Wahlen werden unter dcm Emfluß der neuen Handelsverträge
stehen . Ein entsprechend zusammengesetzter neuer Reichstagwird besser und zutreffender hierüber die Meinung der Be¬
völkerung zur Geltung bringen, als es der gegenwärtige, stark
verbrauchte Reichstag vermag.— Wie vor kurzem berichtet wurde, beabsichtigt man die
Schnellzugstrecken auf preußischen Staatsbahnen mit
stärkeren Schienen auszurüsten , um einen ruhigeren
Gang der Züge und eine größere Betriebssicherheit zu erzielen.
Der „Schlcsijchcn Zeitung " zufolge sollen nun nicht nur die
Erneuerungen in dem gewöhnlichen Umfange vorgenommen
werden, sonvern es soll erheblich über dieses Maß hinausgegangen
werden, indem in den nächsten Jahren nur schwere
Schienen für Schncllzuglinien beschafft werden sollen . Die
durchdieAuswechslung gewo.menen,nochbrauchbaren sch oächcren
Schienen sollen auf verkehrsschwächeren Linien eingebaut
werden. Es ist dies durchaus kein minderwertiges Material,
denn die Schienen halten auf nicht zu stark befahrenen Strecken
meist dreißig und noch mehr Jahre aus , ehe pe erneuert
werden müssen, und das Material aus den heutigen Schnell¬
zugstrecken liegt noch nicht lange , da die 33 KZ-Schiene erst
im vorig ' » Jahrzehnt eingebaut worden ist.

— Verschiedene Blätter bringen Nachrichten darüber,
daß in der Beschaffung der Uniformen für diepreu-
ßischen Eisenbahnbeamten wesentliche Aen-
derungen bevorständen . Es soll beabsichtigt sein, in
Zukunft die Lieferung fertiger Uniformen an eine oder
wenige Konsektionsfirmen für den ganzen Bereich der
Staatseisenbahnverwaltung zu vergeben , während zur
Zeit die Anfertigung der Uniformen in den einzelnen Be¬
zirken durch kleine Handwerker unter Kontrolle der Di¬
rektionen erfolgt.

Wie die „ Berl . Corr .
" schreibt , ist die Nachricht , daß

die Vergebung der Arbeit an einzelne Handwerksmeister
abgeschafft werden soll , tatsächlich durchaus unrichtig.

— Im Ems - Jadekanal soll , dem „Hann . Cour .
"

zufolge , ein Teil des schwimmenden Reserveflottenma¬
terials der Nordseestation stationiert werden , für
welchen Zweck das Reichsmarineamt ein großes
Projekt ausgearbeitet hat.

— Zu den Denkmalsbeschädigungen in Ber¬
lin teilt eine vertrauenswürdige Persönlichkeit mit : Sonn¬
tag früh zwischen 4 und 5 Uhr ging ein etwa 35 Jahre
alter , dunkelhaariger Mann , mit schwarzem herabhän¬
genden struppigen Schnurrbart , schmächtig und blaß , mit
dunklem Schlapphut Md anscheinend zu großem Ueber-
zieher über die Kaiser-Wilhelmbrücke , schlug fortwährend
mit dem Stocke nach dem Brückengeländer , und entfernte
sich dann durch die Burgstraße nach der Kursürstenbrücke.
Die Polizei erbittet weitere Mitteilungen.

— Der bekannte Dreschgraf Pückler wurde
wegen Beleidigung des Gastwirts des „ Goldenen Löwen"
in Hottril ( Kanton Aargau ) , Jean Ette, und seines An¬
gestellten Häusli , von denen er behauptet hatte , sie hätten

Tßealer und Wusik.
Großherzogliches Theater . Donnerstag, 8 . Jan . Erstes

Gastspiel des Herrn Carl William Bü ll er : „D er B ib er-
pelz " . Eine Diebskomödie in 4 Akten von Ger hart
Hauptmann. — Bei ihrer Erstausführung im Deut¬
schen Theater in Berlin am 21 . September 1893 hat
Hauptmanns Diebskomödie nur einen schwachen Erfolg
errungen ; sie wurde nach einigen wenigen Wiederholungen
vom Spielplane abgesetzt . Man fühlte sich durch das ewige
Anschlägen und Variieren desselben Themas ermüdet , ver¬
mißte eine Entwicklung in der Handlung und vermißte
vor allem einen Schluß : es wird ja nicht entdeckt, wer
eigentlich den Biberpelz gestohlen hat . Mnf Jahre spä¬
ter nahm sich unter Otto Brahms Direktion die moderne
Schauspielkunst der Komödie an , arbeitete mit minutiöser
Sorgfalt jede einzelne Figur zu einer Prachtgestalt her¬
aus , lauschte der Komödie die wirksamste Stimmung ab
und erzielte aus diese Weise solche Erfolge , daß kürzlich
die 100. Aufführung des Biberpelzes vor sich gehen konnte,
und William Büller neben dem Striese u . a . den Wehr¬
hahn in sein Repertoir aufnahm . Dieses Schicksal des
Biberpelzes ist lehrreich ; es beweist, daß alles von der
Darstellung abhängt ; daß dem Werke keine starke drama¬
tische Zugkraft innewohnt , sondern nur eine feine Cha¬
rakterisierung , eine Fülle von Einzelzügen , die das Ganze
tragen.

Die Komik des Werkes 'wird dadurch nicht berührt.
Sie beruht im wesentlichen auf dem Prinzip , uns kolossale
Dummheiten einer behördlichen Person , des junkerlichen
Amtsvorstehers von Wehrhahn , bei der Verfolgung des

ihn durch vergiftete Suppe töten wollen , vom Schöffen¬
gericht I. zu 450 Mark Geldstrafe eventl . 30 Tagen Ge¬
fängnis verurteilt.

Ausland.
Oesterreich - Ungarn.* Wien , 8. Jan . (Familienrat .) Wie das „ Neue

Wiener Tageblatt " aus Salzburg meldet, fand gestern daselbst
ein Familienrat statt , an dem außer den Mitgliedern des
Hauses Toscana Erzherzog Ludwig Victor als Vertreter
des Kaisers teilnahm . Der Familienrat soll beschlossen haben,
dem früheren Erzherzog Leopold Ferdinand das ihm
zustehende Erbteil sofort auszuzahlen und sodann alle Zah¬
lungen abzubrechen.

Frankreich.
* Paris , 8 . Jan . (Humberts .) In der Untersuchung

gegen die Familie Humbert fanden dem „ B . T . " zufolgedie Vernehmungen von Frederic Humbert und Emil Daurignac
statt. Frederic behauptet im Widerspruch mit Romain
Taurignac , daß die Rcnle Viagöre dem Gesetz entsprechend
begründet worden sei. Dagegen behauptet er im Einklang mit
Romain , daß die Crawfords und die hundert Millionen wirk¬
lich existiert hätten . Er wurde bei Schluß der Vernehmung
ohnmächtig und ins Gefängnishospital geschafft . Emil
Laurignac verteidigt sich damit , daß er von den Prozessen
Terese Humberts nur wenig sprechen gehört und in die An¬
gelegenheit Crawford nicht eingeweiht gewesen sei.

Spanien.* Barcelona , 8. Jan . (Aus st and und Atten¬
tat . ) Der Aus stand der Fuhrleute wird immer
ernster . Die Ausständigen begehen Gewalttaten und
versuchen , den Ausstand zu einem allgemeinen zu ma¬
chen. Die Polizei schützt die Freiheit der Arbeit ; dabei
kommt es zu Zusammenstößen , wobei geschossen wird . Die
Ausständigen haben die Petroleumdepots der Nordbahn-
Gesellschaft unter Wasser gefetzt und drohen , sich an den
auf verschiedenen Stationen lagernden Waren zu ver¬
greifen . Zwei Orsini - Bomben, ähnlich denjenigen,
die das Unglück am Lyceum verursacht hatten , wurden
auf einem Felde bei der Stadt gefunden . Die Entdeckungwird unter den gegenwärtigen Umständen als bedeutend
angesehen . Der Gouverneur hat die Zusammenziehung der
Bürgergarde angeordnet.

Die beiden Orsini - Bomben, welche die Polizei
fand , waren mit je 22 Schießröhren geladen . Es wird be¬
hauptet , daß die Bomben während der Festvorftellung im
Liceo-Theater , welcher der Vizepräsident von Argentinien,
Quirino Costa , beiwohnen sollte , geworfen werden sollten.
Costa verließ eilig die Stadt.

Serbien.
* Belgrad , 8 . Fan . (Zur Ehescheidung im

Königshause . ) Die auswärts verbreitete Meldung,
Gras Lambsdorff habe während seines Aufenthaltes in
Nisch die Thronfolge und das Eheverhältnis
des Königs zur Sprache gebracht , wird von amtlicher
Seite für erfunden erklärt . (Diesem Dementi wird man
nicht viel Bedeutung beimessen . )

Venezuela.
* (Die Antwort der Mächte ) . Castro empfing den

amerikanischen Gesandten Bowen , welcher die Antwort der
Mächte auf die Gegenvorschläge Venezuelas überbrachte.
Der Kabinettsrat wurde sofort einberufen. Man er¬
wartet , daß die Antwort auf die Mitteilung der Mächte der
Regierung der Vereinigten Staaten alsbald übermittelt
werden wird.

Tie Antwort Englands und Deutschlands hat,
wie dem „ R uterschen Bureau " vom Mittwoch au ? Caracas
aus bester Quelle pemcldct wird , in venezolanischen Regic-
runaskreiien aroße Niederaeschlagenheit hervorgerufen.

Aus dem KrsßherzogLum.
Der Hochdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Originaibericht « ist m»mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte über lokale A« »ismmr .tsjr sind der Redoltian iiett wiillomm -u.

Oldenburg , 9 . Januar.
* Vom Hofe. Anstatt am Montag , den 12 . Jan.

d . I ., wird S . K. H. der Großherzog Dienstag , den 13.
Januar , Audienzen im Großherzoglichen Schlosse Hierselbst
erteilen.

' Der Grostherzog in Lemwerder . Aus Lemwerder
wird unterm 7 . Januar geschrieben : Die auf dem h efigen
Groden neu angelegte Neugebau ersehe A bwra ckin. erf t,

Diebstahls eines Biberp . lzes vorzuführen , die beteiligten
Personen stets so zu gruppieren , daß die Schuldigen zu
Richtern über die Unschuldigen angerufen werden , daß
alle Fingerzeige , die die Entdeckung bringen müssen , von
der Behörde lächelnd ignoriert oder gar überlegen ver¬
spottet werden , und daß die Diebe sich , nachdem sie ein
wenig Angst geschwitzt, im Vollgefühle der Sicherheit eines
ungestörten Besitzes des gestohlenen Gutes erfreuen können.

Da ist dem Rentier Krüger ein kostbarer Biberpelz
gestohlen worden . Das Mädchen Leontine aus
der diebisch veranlagten Familie Wolfs hat ge¬
legentlich zu Hause von dem Pelz erzählt , und die Be¬
gierde nach dem kostbaren Gegenstand geweckt. Schiffer
Wulkow , der auch sonst als Wnehmer gestohlenen Gutes
dient , hat den Wunsch nach einem Pelz geäußert , für den
er ein schönes Stück Geld bezahlen will , und der Pelz wird
richtig gestohlen . Jedenfalls ist er von der Wolfs und
ihrem Mann gestohlen und dem Schiffer Wulkow verkauft.
Den Diebstahl herauszubekommen , wäre nicht gar schwer.
Wulkow ist mit dem Pelz gesehen worden , und es ist sogar
Anzeige beim Amtsvorsteher erstattet . Aber dieser Amts¬
vorsteher ! Er hat förmlich die Manie , überall da etwas
zu sehen, wo nichts ist , und stockblind zu erscheinen , wo es
etwas zu sehen giebt . Hauptsächlich ist er ein kolossaler
Streber , der bei harmlosen Leuten regierungsfeindliche
Teirdenzen wittert und sein eigentliches Amt wie ein Schu¬
ster versieht . Der Schriftsteller Fleischer ist ihm verdäch¬
tig , und so kommt es , daß er dessen Anzeige des Dieb¬
stahls völlig ignoriert . Der Rentier Krüger , der Be¬
stohlene , ist ihm wegen seines cholerischen Temperaments
ekelhaft . Nur die Wolffen , die „olle ehrliche" Waschfrau,

die jetzt in vollem Betriebe ist, erhielt heute nachmittag de»
Besuch des Großherzogs Friedrich August. Der ganzeOrt und die Werst prangten im reichsten Flaggenschmuck, undder Eingang zum Arbeitsplätze war mit einer prächtigen
Ehrenp orte in Form einer Riesenkrone geschmückt . Der
Großherzog, der von Minister Will ich und Major v.
Wedderkop begleitet war , wurde von den Besitzern dex
Werft am Eingänge begrüßt und darauf über den großen Platzund durch die Werkstätten geführt . Der Besichtigung sch oß
sich eins längere Konferenz an , in der u . a. die Frage der Eilen¬
bahn Delmenhorst- LemwerderzurSprache kam . Der Bahnanschluß
ist nicht nur ür un eren Oet , sondern namentlich für die Werftvon wesentlicher Bedeutung . Ter Besuch der Werft , an
welcher der große Dampfer „ City of Rome" zum Abwracken
liegt, währte etwa eine Stunde . Bei der Rückkehr von dem
Werftplatze wurde der Großtzerzog von dem Kriegerverein
Altenesch -Bardewisch begrüßt, der sich mittlerweile am Ein¬
gänge aufgestellt hatte . Der Landesherr unterhielt sich noch
längere Zelt mit den Mitgliedern , jeden einzelnen nach Namen
und Beruf fragend. Um 21/9 Uhr setzte er die Fahrt im offenen
Vierspänner auf der Straße am Deich nach Berne , von wo
er durch das Land gekommen war , fort . Wie bei der An¬
kunft, so stimmte die zahlreich versammelte Menschenmenge
auch beim Abschiede des Fürsten kräftige Hurrarufe an . —
Herr Schweizer soll auch das Schwesterschiff von „City ofRom " zum Abwracken anaekauft haben. Den größten Teil
des Abwrackens des „City of Rom " gedenkt man in 6 Monaten
beendigt zu haben, so daß er alsdann aufs Land gezogenwerden und man das Scbwesterscbiffberbeiscbaffenkann.* Das 5. Hofkapellkm » zert findet nächsten Mittwoch
statt . Die Kapelle bringt das Vorspiel zu „ Tristan und
Isolde " von R . Wagner und Tschaikowskys 2. Symphonie
in e-moll zum erstenmale. Als Solistinnen treten die
großh . mccklenb . Hofpianisten Frl . Jda Sothmann und
die Geigerin Frl . Besserer, beide aus Schwerin , in Duetten
und Solonummern für Klavier und Geige von Grieg,
Berwald , Thomä , Sarasate und Schütt auf. Dir
neue Symphonie ist ein stark russisch gefärbtes , rasch fließen¬
des Werk, auf dessen äußerst geschickte thematische Erfindung
schon im voraus hingewiesen werden soll.

* Gustav-Adolf-Franenverein . Das Weihnacht^
fest mit seinen Erwartungen und Erfüllungen , mit seinem
Glanz und seiner Feier liegt hinter uns . Das neue Jahr
tritt mit seinen Forderungen an uns heran. Für unsern
Verein haben wir zunächst auf den alle 2 Jahre stattfiiiden-
den Verkauf im Augusteum ausmersam zu machen,
für den der 18 . und 19. Februar in Aussicht genommen sind.
Das Interesse für die Zwecke des Gustav - Adolf- Vereins ist
in den letzten Jahren in erfreulicher Weise gewachsen , so daß
wir hoffen, die Damen , die uns sonst freundlichst hübsche Ar¬
beiten und Kunstgegenstände gesandt, werden es auch dies
Jahr gerne in Aussicht nehmen, sie sollen hiermit herzlich
darum gebeten sein . Wie nötig es ist , im eigenen wie in
fernen Landen die Glaubensbrüder , die sich in kleinen Ge¬
meinden zusammenjchließen, zu unterstützen, bedarf jetzt , wo
alle Zeitungen die Nachricht bringen, keiner besonderen Er¬
wähnung , aber betonen wollen wir doch , daß in dem treuen,
bleibenden Interesse und in der opferbereiten Hingabe des
Einzelnen die Kraft jedes Vereins liegt, und daß ( wir von'
jedem unserer Mitglieder gerne hoffen und erwarten , daß es
uns in der für uns alle segensvollen Arbeit unterstützt. —
Sollten sich Frauen , die keine Mitglieder sind oder solche
außerhalb der Stadt Oldenburg , besonders die Mitglieder
der Gustav - Adolf- Frauenvcreine in Elsfleth , Ovelgönne,
Vechta Golzwarden durch diesen Aufruf veranlaßt fühlen,
uns eine leicht in den Wintermonaten gefertigte Arbeit zu
unserm Verkauf zu senden, so würden wir dies mit besonderer
Freude begrüßen, da wir ihnen alle gerne einen Mittelpunkt
bieten möchten für unsere in jetziger Zeit so besonders wuchtige
und gebotene Sache.

* Das Bahnprojekt Nordenham - Blexen und die
Handelskammer zu Geestemünde . Recht beoe tungsvoll
für den Verkehr der beiden Weserufer hält die Kammer die
von der olvenburgischen Regieru g eingebrachte Vor age ein.r
Verlängerung der Weserbahn über Nordenham
bis Blexerdeich. An Stelle der jetzt etwa 50 Minuten
dauernden Ueberfahrt von Geestemünde nach
Nordenham würde später eine solche von nur 10 bis 15
Minuten nach Blexen treten . Davon darf eine erhebliche

die bei seiner Frau gut angeschrieben steht , ist ihm sym¬
pathisch , und so macht er ihr , der Diebin , zum Schluß
den Vorschlag , sich doch einmal umzuhören , wer eigentlich
der Dieb sei.

Bei der Verhandlung wegen des Diebstahls sind in
Wehrhahns Amtsstube alle beteiligten Personen zugegen.
Die Wolfs , die Diebin , wäscht gerade im Hause , Schiffer
Wulkow, der Besitzer des gestohlenen Gutes , ist etwas un¬
motiviert erschienen , um die Geburt eines kleinen „Mä¬
chens" anzuzeigeu ; Rentier Krüger , der Bestohlene , ver¬
langt die Verfolgung des Diebes ; Dr . Fleischer teilt seine
Entdeckung mit.

Das überwältigend Komische ist, daß es nur eines
einfachen Zugresfens der Behörde bedürfte , um Hehler
und Stehler beim Kragen zu nehmen . Statt dessen werden
diese zu Zeugen dafür angerufen , daß die erstatteten An¬
zeigen unmöglich richtig sein können . So muß Wulkow,
der Besitzer des gestohlenen Pelzes , bezeugen , daß Spree¬
schiffer sehr wohl solche Pelze tragen , wie man , an ihm
selbst, gesehen habe.

Daß der Komödie der Wschluß fehlt und daß sie im
Sande verläuft , erscheint als Mangel . Der Dichter hat
nicht die Kraft zu einer weiteren Steigerung der Effekte
besessen. Er hat alles gesagt , was über den Diebstahl zu
sagen war , und macht dann einfach ' Schluß . Es ist ein
Diebstahl , der nicht „rauskommt ".

Unsere heutige Ausführung hatte recht lebhaften Er¬
folg . Besonders die Prachtgestalt des Wehrhahn in Herrn
Büllers Darstellung fand vielen Beifall . Herr Büller
war unnachahmlich in der ruhigen , eleganten Sicherheit,
mit der er den. königstreuen Streber darstellte . Ein paar
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Befruchtung des wechselseitigen Verkehrs zwischen Oldenburg
und Preußen erwartet werden. ^ ^ ^ .

» Personalien . S . K. H . der Groß Herzog hat geruht , den

Amtsrcntmeister Lahrtz iu Oldenburg , auf sein Anfuchen zum 1. Mar

dieses Jabres in den Ruhestand zu vmetzen.
* Der hier gastierende Komiker C . W . Buller

wurde gestern nach dem 3 . Akt des „ Biberpelz ( Liehe den

Thea erbericht im Feuilleton der heutigen Nummer) m die

großherzogliche Loge besohlen, wo ihm der Groß Herzog
die goldene Medaille überreichte. ^ , -

/x Die botanische Abteilung des städtischen Museums

in Rremen hat auch im verflossenen wie im vorhergehenden Jahre

iür die verschiedenen Zweige zahlreiche kleinere und auch einige größere

Keickrenke erhalten , von welch letzteren der Leiter des Museums , Herr

Professor Schauinsland , ganz besonders das 200 Pakete umfassende
Herbarium des verstorbenen berühmten Caricesforschers Otto

inbckeler in Varel, wie 11 Exemplare der sonderbaren

Vslvitsolris , mirndills ans dem Rhonereviere hervorhebt . Dieses

Mater -al nahm rn Äezug auf die vorläufige Ordnung und Konser¬

vierung einen wesentlichen Teil der Arbeitszeit in Anspruch.
* Herdbuchverein für die oldenburgische Geest . In der

Zeit vom 14. bis 26 . Januar wird der neue Herdbuch-Verein die erst¬

maligen Körungen für das Herdbuch vornehmen , und zwar im Amts¬

bezirk Oldenburg . Daran werden sich in nächster Zeit die Körungen
in den Amtsbezirken Delmenhorst und Wildeshausen schließen. Aus¬

genommen ins Herdbuch werden staatlich angekörte Bullen , sowie Kühe
und tragende Quenen . Die Tiere müssen zwecks Eintragung in die

vorgeschriebenen Formulare vor der Körung beim Achtsmann lange¬
meldet werden ; derselbe gibt Formulare ab , ist aber auch selbst zur
Eintragung gern bereit . Es steht zu hoffen, daß bei dieser erstmaligen

Körung zahlreiches Vieh der Kommission, bestehend aus den Herren
G . Hilbers -Etzhorn, D . Wenke-Holle, zur WindmiihleN-Feigenhof und

dem jeweilig zuständigen Achtsmann , vorgssührt werde, damit auch

möglichst bald in unserem Bezirke den Landwirten die großen direkten

und indirekten Vorteile einer planmäßigen Organisation der Rindvieh-

zucht zu gute kommen. Besonders verweisen wir noch auf die An¬

nonce in unserer heutigen Stummer , woselbst die Körungstermiue und

Zeiten genau angegeben sind.
is . Ueber den oldenburgischen Eisenbahnrat sagt die

Bremer Handelskammer in ihrem Jahresberichte:
„Mit Befriedigung har die Kammer die im Großherzogtum
Oldenburg vom Landtage genehmigte Gesetzesvortage begrüßt,
wodurch an Stelle der „ Freien Bereinigung zur Wahrung und

Förderung der Eisenbahnverkehrsinter . ssen im Gebiete der
oldenburgischen Staatsbahn " rn A le.,nung an das preußische
Vorbild ein Eisenbamrat geschaffen ist , in den, auch zur
Vertretung der bremischen Interessen dremischerseits einige
Mitglieder entsendet werden solle » . "

* Wegen Uebertretung des Apothekergesetzes war
nach dem „N . V." der Vorsitzende der hiesigen Oriskran-
kenkasse seiner Zeit mit einer Strafverfügung von 150
Mark Geldstrafe bedacht , gegen welche richterliche Ent¬
scheidung beantragt wurde . Der Prozeß ist in allen In¬
stanzen durchgesnhrt . Das Oberlandesgericht hat das Ur¬
teil des Landgerichts , welches auf eine Geldstrafe von
60 Mark erkannt hatte , bestätigt. Die Uebertretung
soll in der Führung der biochemischen Mittel in der
Kassenapotheke bestanden haben . Da die Mittel unent¬
geltlich an die Kassenmitglieder abgegeben werden , kann
von einem Handel

'mit Heilmitteln keine Rede sein . Die
Kasse glaubte hier lediglich die Stellung eines Hausvaters
gegenüber seinen Familienangehörigen einzunehmen . Alle
dem freien Verkehr überlassenen He . lmiitel werden natür¬
lich von der Kassenapotheke weiter geführt.

* Neubauten » Herr Landwirt Meyer aus Bloherfelde läßt
zu den zwei Neubauten an der Eichenstraße auf seinen Gründen einen
dritten Bau auffiihren , welcher ebenfalls zwei Wohnungen enthalten
wird . Herr Maurermeister Hegeler- hier kaufte von Herrn Loge¬
mann an der Sonnenstraße einen Bauplatz , auf welchem er ein
modernes Wohnhaus aufführen lassen wird . Es ist dies dann der letzte
Neubau , welcher in der Sonnenstraße aufgeführt werden kann. Hoffent¬
lich wird die Straße , welche bei langanhaltendem Regen fast unpassir-
bar ist, bald mit einem Straßenpflaster versehen. Herr Tischlermeister
Punke verkaufte vor längerer Zeit zwei Bauplätze , den Scheffelsaat
zn 1000 Mk-, an die Herren Schriftsetzer Wilsenack und Arbeiter
Huntemann auf dem Bürgeresch, wo dieselben sich jetzt ebenfalls zwei
Wohnhäuser bauen lassen.

* Die Eierverkaufsgenoffenschaft Oldenburg hat ihren
Genoffen im Dezember wieder wie im November 85 Pfg . pro Pfd .,
fiirl Dutz. Eier also 1 .20 Mk . gezahlt . Infolge der guten Preise und
wegen der bequemen Ablieferung haben sich jetzt wieder mehrere
Personen zur Aufnahme gemeldet.

* Die Monatsversammlung des Kampfgenossen-Vereins
fand gestern abend um 8 /z Uhr im Vereinslokal Markthalle statt.
Der Präsident , Herrn Major N ^ ell, begrüßte die Versammlung zum
neuen Jahre und brachte zum Schluß ein Hoch auf den Kaiser und
den Gro .cherzog aus . Die Weihnachtsverlosung hat einen Reinertrag
von 202,31 Mk. ergeben. Dis Feier des Geburtstags des Kaisers findet
Mittwoch , den 28 . Januar im Zisgelhos statt . In Febru .w wird ein

kleine Mätzchen, wie der bezeichnende fromme Augenauf¬
schlag, das Bartdrehen , das fleißige Hantieren mit dem
Bleistift , sowie ab und an eine Pose erhöhten den Effekt,
der in Oskar Sauers , des Berliner Darstellers , Art in¬
folge der Hervorkehrung von mehr Temperament und
Schneidigkeit nicht so in rosa Watte gewickelt erschien, wie
bei Herrn Büller . Ihm fehlten — wörtlich 'und bildlich
— die Sporen und die Reitpeitsche des adligen Amtsvor¬
stehers zweiter Ausgabe . Der Umtausch der Reitgerte gegen
den langen Bureaukratenbleistift ist aber entschieden cha¬
rakteristisch . Unsere hiesigen Darsteller unterstützten den
Gast znm Teil sehr wirksam . Herr Blumenreich war
ein charakteristischer , cholerischer, stocktauber Rentier Krü¬
ger , dessen Güte nicht recht zum Ausdruck kam ; Fräulein
Behrens eine sehr rührige , hitzig aufgeregte , wenig
robuste , pfiffig verschlagene Waschfrau Wolfsen ; Herr Sey-
berlich der richtige , plumpe , schwerfällige , schlafmützige
Julian , dessen Darstellung durch die übliche Schifferweste
und klappernde Holzpantoffel wirksam unterstützt wird;
Frl . Jüngling war eine ganz ausgezeichnete Adelheid,
Frl . Croll eine noch unentwickelte Leontine ; Herr Mitsch-
kowski bot eine entschieden talentvolle Leistung als
Schisser Wulkow und Herr Giesecke einen tadellosen
Amtsdiener Mitteldorf . Die kleinere Rolle des Doktor
Fleischer lag bei Herrn Göhns, des Motes bei Herrn
Ebert, Frau Motes bei Frau Giesecke und Glasenapp
Lei Herrn Seydelmann . Das Haus war fast ausverkauft.
Der Beifall war , abgesehen von der Zurückhaltung am
Anfang und Schluß , recht lebhaft.

Hess.

Vortrag von Herrn Oberbibliothekar Dr . Mosen stattfinben . Es wurde

beschlossen , sür die Krieqerwaisenhänser 100 Mk . zu bewilligen . Vom

Gesangverein „ Kameradschaft" wurde dem Borgand der Betrag von
121 Mk. als Ergebnis des sür obigen Zweck am 6 . Dezember
1902 abgehaltenen Konzerts überreicht. Hierauf wurde mitgeteilt , daß
ein Mitgliev mehrere Bücher sür die Bibliothek geschenkt habe, ebenso
bat Herr G . Boschen ein Buch sür die Bibliothek zum Geschenk ge¬
macht. Hiernach fand die Auslosung von 3 Mitgliedern für die

Kyffhäuser - Reise statt , nämlich Gent , Havetost und Gramberg . Nachdem
der offizielle Teil erledigt war , wuros zur Verauktionierung der nicht
abgeholten Gewinne von der Weihnachtsverlosung geschritten ; dieselbe
ergab den Betrag von 34,7b Mk.

* Eversten , 8 . Jan . Ueber den Baumfrevel an der Eichen¬
straße wird uns jetzt noch mitgeteilt , daß die Gendarmerie den Tätern

auf der Spur ist. Es sollen vier jugendliche Burschen aus Bloherfelde
sein. Dieselben haben am Sonntagabend anscheinend den Ball des
Klubs „ Grunewald " hier mitgemacht und dann ihren Heimweg um
4 Uhr morgens durch die Eichenstraße genommen . Mehrere Anwohner
der Straße haben vor dem Lärm der rohen Patrone nicht schlafen
können.

's Rastede , 9 . Jan . Sein 1 . Stiftungsfest, bestehend in

Gesellschastsabend mit Aufführungen , wird am nächsten Freitag der

Rasteder Frauenchor feiern . Ein Blick in das reichhaltige Pro¬
gramm zeigt, daß der junge strebsame Verein , der zu den größeren
unseres Ortes gehört und unter der bewährten Leitung des Organisten
Syvarth -Oldenburg steht, alle Kräfte daran setzt , seinen Gästen ge¬
legentlich des ersten öffentlichen Auftretens einige angenehme und

genußreiche Stunden zu verschaffen. Chorlieder , Duette und Sing¬
spiele u . a . m . wechseln in reicher Fülle . Nach den Gesangsproben zu
urteilen , läßt auch die Leistung des Chors nichts zu wünschen übrig,
und der Verein darf bei dem regen Interesse der Bewohner Rastedes
und der Umgegend für Gesang und Musik wohl auf ein volles Haus
hoffen. Im Interesse der jungen Welt wäre es jedoch sehr wünschens¬
wert , wenn ein Tanzkränzchen den Schluß des Abends bilden würde.

^ Rastede , 8. Jan . In der Angelegenheit des D e n k m a l s

für den Großherzog Peter hielt das Komitee gestern wieder
eine öffentliche Sitzung ab . In derselben wurde u . a . mitgeteilt , daß
man mit einem Bauunternehmer in Oldenburg in Unterhandlung ge¬
treten sei zwecks Ueberlassung der notwendigen Geräte , sowie einer sach¬
kundigen Person zur Herbeischaffung von vorläufig zwölf größeren
Steinblöcken . Mit diesen Arbeiten kann jedoch nur bei Frostwetter be¬

gonnen werden , weil die Steine z. T . an Orten liegen, von wo die¬

selben bei Tauwetter kaum oder doch nur mit großen Schwierigkeiten
herbeigeholt werden können. Ferner wurde noch bekannt gemacht, daß
der Oberkirchenrat die Abtretung bezw. den Verkauf eines Teiles des

hiesigen Pfarrgartens als Denkmalplatz genehmigt habe. Es soll nun¬
mehr mit Professor Maguussen -Berlin definitiv verhandelt werden be¬

treffs Ausführung und Fertigstellung des Medaillons . Die nächste
öffentliche Versammlung soll noch im Laufe dieses Monats stattfinden.

* Elsfleth , 8 . Jan . Wie die „E . N . " hören, hat die
hiesige Heringsfischerei bei Herrn G . H . Thyen, Brake, einen
neuen LtahUogger bestellt, der noch zur diesjährigen Fang¬
periode iertig erstellt werden soll.

Hj Zwischcnahn , 8 . Jan . Tie hiesige höhere Privat¬
schule tritt nach Beendi ung der Osterferien in ihr drittes
Schuljahr ein. Bis jetzt kann man mit den Erfolgen durch¬
aus zuftieden sein , und nach der bevorstehenden Einrichtung
der dritten Klasse wird sich jedenfalls ein weiterer Aufschwung
bemerkbar machen. Für die dritte Klasse — Schiller und
Schülerinnen im Aller vom 6 . bis zum 8 . Jahre — ist als
Lehrkraft Fräulein Meyer , jetzt in Wolfenbüttel , Tochter des
Herrn Seminarlehrer Meyer I in Oldenburg , gewonnen. —
Für die gewerbliche Fortbildungsschule wird demnächst
ein Buchsührungskursus eingerichtet. Auch Freiwilligen steift
die Teilnahme frei. Es sollen sich übrigens schon mehrere
Gesellen angemeldet haben. Montags hat jetzt die erste Klasse
zwei Stunden Unterricht und Dienstags die zweite. — Jedem
zu empfehlen ist ein Besuch des Kunst- und Figur .n -Theaters
von Genzel, das jetzt in Eilers Gasthof spielt. Die Aus¬
stattung ist wirklich gediegen, und in Darstellung wird eine
geoße Kunstfertigkeit entwickelt.

* Jever , 8 . Jan . Dem Pferdemarkte wurden 172
Pferde zugejührl . Der Handel war flott , es sind viele Pferde
v rkauft worden, aber im allgemeinen waren die Preise nicht
hoch genug.

Aus benachbarte » Gebieten.
* Wittmund , 8 . Jan . Zu demTotschlag in Upschört

haben nir noch hinzu »fügen, daß bei der Voruntersuchung
zwecks Feststellung des Tatbestandes sich herausgestcllt hat,
daß außer den beiden Brüdern Willms noch ein dritter der
Beteiligung dringend verdächtig erscheint , weshalb auch dieser,
I . Hücks in Rispelerhelmt , festgenommen und nach hier ins
Gefängnis abgefüqrt worden ist.

<j Bremen , 8 . Jan . (Bürgerschaft .) Die Burier-
schafl yietl gestern abend ihre erste Sitzung im neuen Jahre
ab. Präsident Grüner gab einen längeren Rückblick auf die
Arbeiten der Bürgerschaft im Jahre 1902. Das Jahr war
ein außerordentlich arbeitsreiches. Unter die wichtigsten Be¬
schlüsse fallen in erster Linie diejenigen über den Ausbau der
bremischen Schiffahrtsanlagen, für welchen wiederum
eine Reihe von Millionen bereit gestellt wurden . Die auf dem
linken Weserufer projektierten Hafen- und Kanckanlagen er¬
forderten für Enteignung die Summe von 3 650000 Mk. Für
Herstellung der Hauptzufuhrstraßen zum Freihafenbassin 2 und
zum Holz- und Fabrikha >en wurden 1519000 Mk. bewilligt,
ferner beanspruchte die Einrichtung des Kohlenlöschplatzesam
Sicherheitshafen 204000 Mk., die Herstellung einer Spund¬
wand am linken Ufer des Woltmershauser Kanals 86000 Mk.
Im Freihafen wurde ein neuer Lagerschuppen an Stelle von
Speicher 7 beschlossen und für den neu sich entwickelnden
Fruchlverkehr wurden die notwendigen Einrichtungen geschaffen.
Auch wurde für eine Verbesserung der Löschplätze für Bau¬
materialien gesorgt und für Vegesack die Befreiung von der
Schiffahrtsabgabe für Schiffe bis zu 500 Kubikmeter Raum¬
gehalt genehmigt usw. Auch im Jahre 1902 ist in einer
Reihe von Straße » mit der Verbreiterung und Re¬
gulierung forlgefahren . Die Schuld für Regulierungen an
den Fonds sür außerordentliche Verwendungen betrug am
Schluß des letzten Rechnungsjahres 5391000 Mk., welche
Summe sich seitdem schon wieder erheblich vergrößert hat . —
Von Wichtigkeit ist ferner die Uebernahme der Ctraßen-
reinignng und Müllabfuhr auf den Staat zum 1 . April
1903, wodurch einmalige Ausgaben von 538000 Mark und
dauernde von 216000 Mk. entstehen. Präsident Grüner kam
ferner auch aus die Finanzen des bremischen Staates
zu sprechen : Ter Abschluß des Skaarshaushalls am 31 . März
1902 ergab ein Defizit von 343 263,87 Mk., welches auf die
Ueberschnsie früherer Jahre angewiesen wurde. Der Reserve¬
fonds der Ueberschüffe beirug am 31. März 1902
2 735466,39 Mk., die Spezialreserve 362436,40 Mk. Tie
Schiffahitsabgabe ergab statt veranschlagter 754439 Mk. im
vorigen Rechnungsjahre 767 646,10 Mk. Die Staatsschuld
belief sich am 31 . März 1902 auf 160287 500 Mk.
Wenn es auch jetzt noch gelungen ist, die Einnahmen mit den
Ausgaben für die stetig wachsenden Bedürfnisse einigermaßen

in Einklang zu bringen, ohne die bestehendenSteuern wesent¬
lich zu erhöhen, so muß, wenn nicht ein erneuter Aufschwung
auf den verschiedenen Gebieten des Erwerbslebens emtritt,
bald an eine Vermehrung der Einnahmen auf dem
Gebiete der Steuern gedacht werden. " — An diese
wenig erfreuliche Mitteilung knüpfte dann der Präsident die
Hoffnung, daß trotz aller Schwierigkeiten der Abschluß
langfristiger Handelsverträge erfolgen und dadurch
dem wirtschaftlichen Leben in unserem Vaterlands wieder eine
sichere Basis gegeben werden möge. Gehe diese Hoffnung in
Erfüllung , so seien die Folgen von großem Segen für alle
Erwerbszweige des Deutschen Reiches, und auch Bremen könne
mit Ruhe der Zukunft entgegensehen. — In den Vorstand
der Bürgerschaft wurden wieder- resp. neugewählt : Zum
Präsidenten Theod. Grüner , zu Vizepräsidenten Notar Tebel-
mann und Richter Dr . Lürman , zu Schriftführern Professor
Dr . Kasten, Dr . Feldmann , Garde und Richter Dr . Kirchhofs,
zum Ai4i uar L- 'u- m a- m-mann.

Reich NchrDeil M letzte ZeMe ». ^
Eigene telephonische und telegraphische Berichte der

„Nachrichten sür Stadt und Land ".
(Nachdruckverboten .) '

ZKBerlin , 9 . Jan . Der Vertreter des Kronprinzen
und des sächsischen Hofes , Justizrat Dr. Körner , teilte
dem Hose mit, daß er der Kronprinzessin eine jährliche
Rente von 30 000 Mark und bei Ablehnung derselben
50000 Mk. anbieten Werve ; es sei jedoch eine beschleunigte
Erledigung geboten.

In Salzburg zirkuliert das Gerücht, daß die Kron¬
prinzessinLuise in der Nacht vom Donnerstag zum Frei¬
tag voriger Woche bei ihren Eltern in Salzburg geweilt
habe und am Freitag vormittag wieder nach Genf zurück¬
gekehrt sei. (?) Man bringt diesen Besuch mit der Abreise
Girons aus Genf in Zusammenhang . >

Wie der Graudenzer „ Gesellige" erfährt , plant die
Berliner Verwaltung , im nächsten Jahre die Marine-
Ingenieurschule von Wilhelmshaven nach Danzig
zu verlegen, wo sie der dort zu eröffnenden technischen
Hochschule angeschlossen werden soll.

Aus Hannover wird gemeldet: Die gestrigeFest Vor¬
st e l l u n g im KöniglichenTheater nahm einen günstigen
Verlauf . Die Oper „ Aid a " wurde von den Künstlerinnen
und Künstlern der königlichen Bühne vortrefflich gespielt.
Kaiser Wilhelm gab seine Anerkennung durch lebhaften
Beifall zu erkennen. Der Stern des Abends war Fräulein
Müller vom Stadttheater in Magdeburg als Anieris.
Kaiser Wilhelm sprach nach der Oper der Künstlerin seine
volle Anerkennung aus, und fügte hinzu, er erwarte in der
Folge sehr viel von ihr ; sie sei die vollendetste Altistin, die er
je gehört habe.

Professor Sormani in Rom machte der medizi¬
nischen Gesellschaft in Pavia die Mitteilung von der Ent¬
deckung des Bazillus der Hundstollwut. '

Castro gibt nach.
LDL . Washington , 8 . Jan . Der amerikanischeGesandte

Bowen in Caracas übermittelte dem Staatssekretär Hay
eine weitere Aeuß . runng Castros, wonach dieser sich rereit
erklärt, sich dem Schiedsgericht zu unlerwerf . n und anerkennt,
daß es gerechtfertigt sei, die deutschen und englischen Ansprüche
dem Haager Schiedsgericht u unlerbreiten . Einz . lne Einzel¬
heiten sind noch zu erledigen, bevor die Ernennung des Aus¬
schusses erwogen werden kann. Es ist noch nicht be annt , wie
Castro die Bezahlung der bestimnuen Summe , worauf die
Verbündeten bestehen , aufnehmen wird.

Ein Denkmal sür Sagasta.
LDL . Madrid , 9 . Jan . Die Präsidenten der beiden

Kammern werden einen Aufruf zu Zeichnungen zur Errichtung
eines Rationaldenkmals für Sagasta erlassen.

Der Ausstand in Barcelona . s
LDL . Barcelona , 9 . Jan . Tie ausständigen Fuhr¬

leute und Hafenarbeiter werden heute die Arbeit
wieder aufnehmen.

Die Zukunft Südafrikas.
LDL . Pretoria » 9 . Jau . Chamberlam hielt in Erwiderung

auf die ihm von den Führern der Buren überreichte
Adresse eine Rede, in der er sagte , es würde ihn mehr
gefreut haben , wenn die Adresse nicht bloß Forderun¬
gen, sondern auch einige Anerkennung dessen ent¬
halten hätte , was die Regierung bereits für die Buren
getan habe . Was die Bitte um Amnestie sür die Re¬
bellen angehe , sagte der Minister , oie Führer der
Buren hätten die Friedensbedingungen von Vereeniging
loyalerweise angenommen ; diese enthielten keine Er¬
wähnung einer solchen Amnestie . Man verlange eine Am¬
nestie für die Rebellen und sollte doch zuerst den eigenen
Landsleuten verzeihen , die sich ergeben und den Eng¬
ländern Hilfe geleistet hätten . Den verbanntenBnrg-
hers werde die Rückkehr nicht gestattet werden , außer
wenn sie die Bedingungen von Vereeniging annehmen.
Was die in Europa befindlichen Buren betreffe , so
sei es Aufgabe der Regierung , den Frieden zu erhalten.
Es werde jeder einzelne Fall nach seinen Besonderheiten
geprüft werden . Jene Burghers sollten ihr loyales Vor¬
gehen durch .Rechenschaftsablegung über das nach Eu¬
ropa mitgenommene Geld beweisen . Die Einver¬
leibung von Bryheid und Utrecht in die Kolonie Natal
sei unwiderruflich . Die Bewohner dieser Städte erlangten
die unmittelbaren Bürgerrechte gleich den übrigen Ein¬
wohnern Natals . Bezüglich der Sprachenfrage werde die
Regierung in loyaler Weise die Friedensbedingungen ein-
halten . Klagen , die in dieser Sache vorgebracht würden,
wurden eine sorgfältige Berücksichtigung erfahren.

Kirchennachrichten.
Lambertikirche.

Am Sonnabend , den 10 . Januar:
Abendmahlsgottesdienst 3 Uhr: Pastor Bultmann.

Am Sonntag , den 11 . Januar : ?
1. Hauptgottesdienst9 Uhr : Vakanzprediger Schipper.
2. Hauptgottesdienst lOstr Uhr : Pastor Willens .

' -
Kindergottesdienst 3 Uhr : Pastor Willens.
Abendkirche6 Uhr : Vortrag : Missionsmsvektor Schreiber

aus Bremen.
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Schüttingfiratze 8.
Am Freitag , den S. Januar d. I . , beginnt mein

ilnvenluk Ausverkauf.
Folgende Waren find z« unerreichbaren Preisen zmn Verkauf gestellt , als;

-120
Große Posten Aussteuer - Artikel,

10/4 u. 12/4 Betttuchhalbleine « , pr . Mir . 60—90 10/4 u. 12/4 Betttuchleiuen , pr . Mtr . 90-

Große Posten Haudtuchdrelle,
40— 60 am breit, pr . Mtr . 27 —36

Große Posten Kisfenbezüge,
beschlängt und mit Einsatz, 70—100

Große Posten Korsetts,
Große Posten Damen - « . Kinder - Wäsche,

Große Posten Kinderkleider , Schürzen,
Unterzeuge , Herren - Wäsche re.

ÄM» ' MS»

glmirle ^e.

ortsetzung

DUNS -sZkSiSl.
Freitag , den 9 . d . Mts ., abends

8 >/s Uhr, im „Kaiserhof" (gr . Klub¬
zimmer) :

8 c» ttil- 8trs«>«lnß.
Tagesordnung:

Aufnahme , Rechnungsablage,
Jahresbericht , Neuwahlen und Kaisers
Geburtstag.

Es ist dringend erwünscht, daß alle
Mitglieder an dieser Jahresversamm
lung teilnehmen.

Der Vorstand.

Ml

lsävn Hbsnlj von 8 V, Ußr ab:

z zttM Koiirerle.
IVIorgsno von IIVr Ukr lld:

krüdsekoppeo - Lvorert.
bsi frsiom Lnirss.

kiaokmiitago von 4 Ulir ob:

6kÜ8868
UoedaobtullAsvoU

0 . Lölksbovk.

WMMM

8edlllil!t8 knIsiuMt , Ülchtenjtr.
Heute und folgende Tage:

N Großes Preisschieße ».
1. Preis : 16 « Mk. in bar.

2 . Preis : 1 goldene Damen - Uhr.
Um rege Beteiligung bittet H . Schmidt.

Leitung habe ich Herrn Schießmeister Bernh . Keese übertragen.
Garantie SS Jahre . Empfehle außer meinen berühmten

GLtSurasLkrig « » ürrppsLHS»

Stahldrahtmatratzen
Nur eigenes Fabrikat, jetzt auch meine neues te Matratze

„ Vlvrln ,
das Bequemste, Gediegenste u. Vorteilhafteste, was überhaupt
in Stahldrahtmatratzen existiert. WM" Nur eigenes Fabrikat!
Garantie 35 Jahre . Vers. frei. Proben stehen zur gefl. Ansicht.

Osiennduk-g . Loni- . iViai'tsn Mw . ,
Drahtwarengeschäft.

Spezialität : Stahldrahtmatratzen.
Beste Bezugsquelle auch für Wiederverkäufe,:.

Wirtschafts-
Restaurant

H . LivLsSxrlLSr ?.

Vertreter : Lük!
Alexanderstratze 1,

empfiehlt

hiesige « h fremde Biere.
warme Speisen

zu jeder Tageszeit.

Reichhaltiges kaltes Büffet.

Biirgerselder
Krieger - Bereit.

Zur Beerdigung unseres verstorbenen
Kameraden Karl Gallas versammeln
sich die Mitglieder am Montag , den
12 . d. M . , nachm . Präzise 1 Uhr,
>m Vereinslokal.

Um zahlreicheBeteiligung wird ge
beten. Der Vorstand.

AÄM krodv8, Osternburg.
Am Sonntag , den 11. Januar:

Anfang 4 Uhr. Mockturtle Tasse 30

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein
LrlLSlLV Ul »VL»ir8.

km g»t echtst . HüelSnk
zu kaufen gesucht.

Offerten unter S . 38
Exped. d . Blattes erbeten.

an die

L . Fischer , Kochfrau,
Osternburg , Cloppenburgerstraße 81.

Grossisten der Futter -Artikel-
u. Nahrungsmittelbranche

für rentablen landwirtschaftlichen
Artikel gesucht . Offertenu. L. A . 3141
durch Rudolf Masse , Bremen.

Nadorst . Zu verk . ein Kuhkalb.
Ww . Künnemann , Hochheiderweg.

IllMirtzmeill,
MäMdiu -K.

Am Sonnabend , den 24 . Janr . ,
nachm. 5 Uhr:

ttAUpt -VkrZAMMlUNg
im Reilaurant „Zum Grafen
Anton Günther "._

Rastedev
Krieger- v . Kmps-

^ gcköffell -Bereill.
Nächste Versammlung

am sonntag , den 11. Januar , abds.
7 Uhr, im Vereinslokal . Nach Er¬
ledigung der Tagesordnung sollen die
nicht abgeholten Gewinne aus der
Weihnachtsverlosung verkauft werden

Der Vorstand.
Pfeifenklub „Einigkeit ",

Ofenerfelde.
Sonntag , den 11 . Januar , 6 Uhr:

General -Versammlung
im Vereinslokale. 1 . Hebung der
Beiträge . 2 . Neuwahl der Vorstands¬
mitglieder und Freibier . Es ladet
freundlicher ein Der Vorstand.

Zwischenahner

Schützen - Verein.
Sonntag , den 18 . Januar 1903,

in Eilers Gasthos:

Wiheii-M.
Anfang 7 Uhr.

Aktive Mitglieder haben in Uniform
zu erscheinen . Nichtmitglieder können
eingeführt werden. Eintritt 30

Es ladet freundlichst ein

Sonntaa , den 11 . Januar:

Großer Galt,
wozu freundlichst einladet

Hinr . Hillmer.

KiihkO Fritstilhssehil.
Am Sonntag , den 11 . d . Mts .,

nachm. 4>/s Uhr:
Kknsnulvknsammlung

in Swarts Wirtshause . D . V.

Friedrichsfehn.
Klub „ sisrmoniv".

Am Sonntag , den 11 . d . Mts .,
nachm. 6 Uhr:

HsvelÄveiMmmIuiig
in Swarts Wirtshause . D . V.

Zwischenahn.
UM " Im Saale des Herrn Eilers:

Krostes Kunst- und
Kigurenthealer.

Sonntag , den 11 . ds . Mts . :

Slmriivll , 8ngklif
ui, Lhiriizri.

— Schauspiel in 4 Akten. —
Zum Schluß:

Die Wolfs schlucht aus
dem Freischütz.

- Anfang 8 Uhr. -
EZ laden ergebenst ein

H . Genzel.
Joh . Eilers.

HroDerZogl. Theater.
Sonnabend , 10 . Janr . 1903.

Außer Abonnement zu gewöhnlichen
Kassenpreisen. Freiplätze haben keine
Gültigkeit . Außerordentliche Vor¬

stellung für Auswärtige.
Trittes Gastspiel des Herrn Carl

William Büller.
Der Raub der Sabinerinnen.

Schwank in 4 Akten von F . u . P.U
von Schönthan . >

Kaffenöffnung 3, Einlaß 3 »/, ,
^

Anfang 4 Uhr.

Aremer SLadttheaLer. ^
Dienstag , 13 . Januar 1903: Bei

aufgehobenem Abonnement . Anfang
71/2 Uhr Einmaliges Gastspiel

mit seiner Gesellsckaft vom Tbsstrs
6s 1a ? ort« Lalnt-Nartin : „TartuA ",
(üomsäis su 5 aotes 6s kckoliLrs.
Nousisur Oogusliu aius jousra Is röls
6s Vartuts . „Öss kröoisusss Uickioulss ",
6omö6is eu uu sats 6s bloliörs . Nou-
sisur Oogusliu aiuä jousr » 1s rüls 6s
MrsoariUs.

Preise der Plätze : Prosceniums-
Loge 12 .—, 1 . Rang Amphitheater

10 .— , 1 . Rang Balkon ^ 10 . — ,
1 . Rang Loge 10 .— , Sperrsitz

10 .—, Parterre -Loge 5.—,
2 . Rang Amphitheater 5 .—,
2 . Rang Balkon ^ 5. —, 2 . Rang-
Loge ^ 4.—, Numerierter Parterre¬
sitz ^ 4 .—, 3 . Rang Amphitheater
numeriert 2 .—, 3 . Rang Balkon

1 .50, Galerie 1.

Familiermachmchten.
Verlobt: M . Bruns , Nordgeorgs»

sehn , mit A. Schoon, Südgeorgsfehn.
Frieda Griepenkerl, Oldenburg , mit
Hartwig Ahmels, Oldenburg.

Geboren (Sohn ) Heinrich Sage¬
müller , Kranenkamp . G . Rannen,
Ihrhove . Wilhelm Janßen , Pakenser¬
altendeich. Karl Früßmers , Jever.

(Tochter) Weert Albers, Schaar.
E . Jrps , Stollhamm.

Gestorben: Eleonore Rohlfs,
Helzendorf, 19 I . Eilert Schuster,
Bant . Anna Käßens , Bant , 2Vs Mt.
Heinrich Nowitzki , Wilhelmshaven,
4 Tg . Matrose Franz Hüttemeier,
Hongkong. Wwe . I . D . Künken,
Gölrihenfeld, 69 I . Thalke Marg.
Evers geo . Ludolphus , Bockhorn, 58 I.
Arbeiter Johann Heinrich Müller,
Streek, 45 I . Partikulier I . G.
Müller , Loga, 75 I . Hinrika Coordes
geb . Platte , Westrhauderfehn, 58 I.
Landwirt Johann Meenen Bruhnkcn,
Barums , 69 I . Wwe . Trienke Marg.
Janßen geb . Harms , Voßlapp , 92 I.
Emil Stuhmer , Seefelder-Hobendeich,
8 I . Wilhelm Heinrich Wübbenhorst,
Schönemoor, 78 I . Arbeiter Friede.
Struckmann , Delmenhorst, 33 I.

' LersntworWL^
iür

"
B °lM ^uudLeuill -t°nHvr .

^
A. LchMdi ^ lokalen Teil- W.

'
»ou Busch; sür denJnseratenteil: P. RadomÄgJRotatlonsdruck und V-rl-g- B. Schars. Old - nSn-z.
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Etwas über unsere Vögel.
8oti Oldenburg , 9 . Januar.

Weitaus die Mehrzahl unserer gefiederten Sommer¬

gäste weilt nun im sonnigen Süden , den Unbilden des

Winters entrückt. Im Juli wurde der Vogelzug durch
die Turmschwalbe eröffnet , die kaum drei Monate

bei uns weilt . Nicht viel länger bleibt der Kuckuck , von

Anfang Mai bis August ; er zieht fort , sobald er das letzte
Ei einem Singvogelneste anvertraut hat . Ihm folgt bald

der Storch, bei ums etwa am 24. August , und fast
gleichzeitig verläßt uns der Gartenlaubsänger , die Ba¬

stardnachtigall, die in unfern Marschen durch ihren
lustig schmetternden vielstrophigen Gesang , den sie bis
in den August hören läßt , die Nachtigall ersetzt. Die

letztere ist schon im Juni verstummt , zieht aber erst im

September , und mit ihr verschwindet das Heer der Gras¬
mücken und der meisten anderen kleineren Sänger . Im
Oktober erreicht der Zug nach dem Süden seinen Höhe¬
punkt . Eine lebendige Schilderung solcher Massenzüge ent¬

wirft H . Gätkein seinem für Vogelkundige höchst interes¬
santem Buche „Die Vogelwarte Helgoland " : „Eine eben¬
mäßig stille , schwarze Nacht , ohne Mond , ohne Stern , be¬

gleitet von ganz schwachem südöstlichem Luftzuge , sind
die Bedingungen für eine möglichst großartige Entfaltung
solcher Wanderflüge ; ist gleichzeitig die Atmosphäre sehr
stark von Feuchtigkeit erfüllt , so trägt dies zur Steigerung
der Erscheinung außerordentlich bei . Die gleichmäßig
tiefe Finsternis , inmitten welcher der große , Helle Licht¬
körper des Leuchtturmes zu schweben scheint, die breiten
Strahlen , welche nach allen Seiten hin von seinem Lichte
ausgehen und in der trüben Luft sich in das Unendliche
zu erstrecken scheinen, das Bewußtsein der Nähe des großen
umgebenden Meeres und die vollständige Lautlosigkeit der

ganzen Natur bilden ein Ganzes von ernstester , nahezu
großartiger Stimmung .

" Nun wird die Stille unter¬
brochen durch vereinzelte Rufe , diese mehren sich , immer
neue, immer andere tausendfältige Stimmen werden laut
in der Höhe , und jeder Ruf verrät dem kundigen Lauscher
die wandernde Vogelart . „Das ganze Firmament ist jetzt
erfüllt von einem Chaos von Hunderttausenden fern und
nah erschallenden Stimmen , und nähert man sich nun dem
Leuchtturme , so bietet sich dem Auge ein Bild dar , welches
dem durch das Ohr empfangenen mehr als ebenbürtig sich
anreiht , die das Leuchtfeuer in ab- und zunehmender
Dichtigkeit umflutenden Lerchen, Stare und Drosseln er¬
scheinen in der so intensiven Beleuchtung wie Helle Flocken,
die es gleich einem großflockigen Schneegestöber umwir¬
beln , stets verschwindeird und stets durch neue Scharen er¬
setzt . — Goldregenpfeifer , Kibitze, Austernfischer , Brach¬
vögel und Strandläufer in großer Zahl mischen sich da¬

zwischen, hin und wieder wird eine Waldschnepfe sichtbar,
und mit langsamem Flügelschlage taucht aus der Finster¬
nis eine Eule in dem Lichtkreise auf , bald wieder ver¬
schwindend , begleitet von den Klagetönen einer Sing¬
drossel , die sie ergriffen hat ."

Gegen Ende des Monats Oktober ebbt diese Hochflut
etwas ab , und der November und Dezember bringen uns
in der Harrptsache nur noch Wintergäste aus dein hohen
Norden , die uns , wie die Wildgänse, meisten als Vor¬
boten des Frostes gelten . Eine völlige Pause aber tritt
in den Vogelzügen im allgemeinen kaum ein . Denn schon
Mitte Januar treffen gewöhnlich als Quartiermacher die
ersten Lerchen und Stare wieder bei uns ein , und
so kehren bis Mitte Mai hin nach und nach all die ge¬
fiederten Freunde heim.

Ueberblicken wir nun einmal die jetzt bei uns wei¬
lende Vogelwelt , indem wir die wichtigsten auszählen und
kurze Bemerkungen beifügen : Haus - und Feldsper¬
ling. (Letzterer zieht jetzt mehr vom Felde in die Städte

und Dörfer herein . ) ; Buchfink (fast nur ältere Männ¬
chen ) ; Stieglitz (besonders in der Marsch dem Distsl-
und Klettensamen nachgehend ) ; Erlenzeisig/Zn Scha¬
ren im Erlen - und Birkengebüfch , wo er in den zierlichsten
Stellungen die Samen auspickt ) ; Bluthänfling (der
aber jetzt nicht mehr das schöne Rot des Sommers auf
Scheitel und Brust zeigt ) ; Goldammer (gesellt sich bald

zu dm Sperlingen ) ; weiße Bachstelze (vereinzelt noch
die Men mit der letzten Brut ) ; Haubenlerche (auf
den Landstraßen beim Pferdedung ) ; Rotkehlchen (alte

Männchen , die anderen sind im Oktober fortgezogen ) ;
Zaunkönig (der einzige Vogel bei uns , der mitten im
Winter noch lustig singt ) ; Weindrossel (auf dem

Durchzuge ; leider , wie die anderen Drosseln , noch häufig
als Krammetsvogel auf dem Markte ; Wacholderdros¬
sel , (der erste Krammetsvogel ) ; Amsel oder Schwarz¬
drossel (bei uns sehr häufig nistend und fast lästig durch
ihr lautes Wesen, das andere Sänger stört ) Goldhähn¬
chen (in Tanncngebüsch , durch ihre Kleinheit , die des

Zaunkönigs noch übertreffend , und ihr allerliebstes , zu¬
trauliches Gebühren auffallend ) ; Baumläufer (rutscht
an den Bäumen aus und ab und holt mit dem Pfrie-
menförmigen Schnabel Ungeziefer aus den Rissen der
Borke ) : Kohl - , Blau - und Sumpfmesse (in Gär¬
ten , Feldern und Wäldern die eifrigsten Jnsektenvertilger,
die jetzt besonders die kahlen Bäume nach den großen
Wintereiern der Blattläuse absiichen) ; Star (vereinzelt
noch kleine Flüge , von denen an der Küste einige über¬
wintern ) ; Eichelhäher (macht sich durch ein Gekrächze
in den Waldungen sehr bemerkbar ) ; Elster (leider noch
sehr häufig bei uns , zum Schaden der kleineren Vogel ) ;
Dohle (im Lande scharenweise umherstreifend , läßt sich
oft wochenlang nicht blicken) ; Rabenkrähe (hält sich
jetzt noch meist paarweise in der Nähe des Nistplatzes auf,
später in Gesellschaft der folgenden ) ; Nebelkrahe (feit
Ende September aus dem Norden und Osten als Winter¬
gast hier ) ; Kolkrabe (vereinzelt , z . B . im Barneführsr-
Holz ) ; Eisvog el (kommt jetzt eher als im Sommer zu
Gesicht, da er die versteckten Nistplätze an Bächen und
Flüssen verläßt ) ; Grünspecht läßt noch, wie im Som¬
mer-, sein weitschallendes Lachen hören ) ; großer Bunt¬
specht (durchstreift jetzt auch die Marschen ) ; Schleier¬
eule (wohnt meist im „Eulenloch " der Bauernhäuser ) ;
Steinkauz (in Kirchtürmen ) ; Sumpsohreule (ni¬

stet in Mäusejahren im Morriem und bleibt dann auch
manchmal im Winter ) ; Turmfalk (überwintert auch
in Mänsejahren häufiger ) ; Mäusebussard (ebenfalls
zur Zeit der Mäuseplage häufiger , aber heimisch) ; Rauh¬
fußbussard (stellt sich einzeln zur Winterszeit ein ) ;
Sperber (der ärgste Singvogelräüber ) ; Birkhuhn
(hat sich in den letzten Jahren besonders in den Moor¬
gegenden stark vermehrt ) ; Rebhuhn , Bläßhuhn
(macht feine Wanderungen von Teich zu Fei,st, von cineni
schilfreichen Gewässer zum andern , dem Süden zu ) ; ebenso
wandern jetzt : grünfüßiges Rohrhuhn : Wasser¬
ralle : Stockente ; Krickente ; Grau gm ns u . a.
Wasservögel , während einige Taucher - und Mövsnarten
den ganzen Winter über bleiben , soweit sie nicht durch
allzuharten Frost vertrieben werden.

Aus dem HraWerzoginm.
D« Rochdruik unserermit Ksrrespondenjzetchcn versehen «» OrigiunISerichte Ist «s»
Mit genauer Quellenangabe gestattet , Mitteilungen»ab Berichte über lrlal« Bsr«

tsmmniffs sind der Skdattivn stet» Willismmen.
* Oldenburg , 9 . Januar.

(Fvrsietzungder Nötigen aus dem Hauvtblattrck
rs . Mit der Schulschifffrage beschäftigt sich u . a.

auch der Jahresbericht der Bremer Handelskammer aus¬
führlicher . Er bezeichnet das verflossene Jahr als ein für

Kriedrich von Esmarch.

Zu seinem achtzigsten Geburtstage (9 . Januar ) .
Von Or . insck. Georg Korn (Berlin.

(Nachdruck verboten .)

Der gefeierte Altmeister der deutschen Chirurgie Friedrich
von Esmarch vollendet am 9. Januar sein achtzigstesLebens¬
jahr . Als Erfinder der künstlichen Blutleere , als Vater der
Samaritervereine , als glänzender Operateur und Pfadfinder
auf dem Gebiete der Kriegschirurgie, als allezeit getreuer
Eckart werktätiger Humanität , als opfermutiger Patriot in
Tagen schwerer Bedrängnis , endlich auch als Oheim des
deutschen Kaisers genießt der greise Wundarzt in den
verschiedensten Kreisen des deutschen Volkes eine hohe
Popularität , die seinem wohlverdienten Ruhm als Forscher
innerhalb der engeren Fachkreise zur Seite sieht.

Friedrich von Esmarch stammt aus dem Städtchen
Tönning in Schleswig-Holstein. Sein Vater war ein aus¬
gezeichneter Arzt und wirkte später als Justizrat und Physikus
von Flensburg erfolgreich mit dem Sohne zusammen während
des schleswig-holsteinischen Ausstandes in den Lazaretten . In
emem Briefe Stromeyers . des Generalstabsarztes der

Schleswig-Holsteiner, aus Flensburg vom 22. April 1849
heißt es : „Der aufmerksamste und lernbegierigste ist Dr.
Esmarchs Vater , ein Mann mit grauen Haaren , obgleich er
erst fünfzig zählt .

" Verschiedene andere Mitglieder der
Familie Esmarch , so namentlich die Juristen Heinrich Karl
und Karl Bernhard Esmarch haben sich noch im Kampf um
die Rechte und die Befreiung der Elbherzogtümer vom dänischen
Joche hervorgetan.

Der junge Friedrich Esmarch besuchte zunächst die
Gymnasien in Rendsburg und Flensburg und studierte dann
von 1843 an in Kiel und Göttingen Medizin . Bernhard
Langenbeck, der damals die chirurgische Klinik in Kiel leitete,
wurde sein Lehrmeister in der Chirurgie und machte ihn 1846
zu seinem Assistenten. Zwei Jahre darauf griffen die
Schleswig-Holsteiner gegen die dänische Willkürherrschaft zu
den Waffen , und Esmarch zog mit dem Kieler Turnerkorps,
zuerst als Offizier, dann als Militärarzt , zu Felde. Mit dem
größten Teile des Kieler Studentenkorps fiel er bei Bau in
die Hände dänischer Dragoner , während er einen Verwundeten,
dem die Schlagader des Oberarms durchgeschossen war , vor
Verblutung schützte . Nach neunwöchentlicher Gefangenschaft
bei Kopenhagen aus der „Dronning Maria " , einem abge¬
takelten Kriegsschiffe, konnte er glücklich heimkehren und wurde
als Oberarzt in der schleswig-holsteinischen Armee angestellt.
Langenbeck empfahl ihn bei seinem Rücktritt als General¬
stabsarzt dieser Armee seinem Nachfolger, Louis Stromeyer,
als Adjutanten im Felde. Auf dessen Vorschlag wurde Es¬
march, der inzwischen in Flensburg tätig war , nach Kiel kom¬
mandiert , dort die Stelle von Stromeyers erstem Assi¬
stenten zu übernehmen und ihn zu vertreten , wenn er verreist
war . In dieser Eigenschaft als Adjutant des General¬
stabsarztes machte er dann die Feldzüge von 1849 und 1850
mit und erwarb sich den Ruf eines ebenso umsichtigen wie
kühnen Operateurs. Stromeyers älteste Tochter Anna,
ein schönes und geistvolles Mädchen, wurde noch während des

Feldzuges, im Frühjahr 1850, Esmarchs Braut . Während
des Waffenstillstandes nahm Esmarch seine akademische Tätig¬
keit m Kiel wieder auf und habilitierte sich dort als Prival-
dozent für Chirurgie mit einer Vorlesung über Schußwunden.

Nach dem unglücklichenAusgang des Krieges übernahm
Esmarch wieder die Stellung eines ersten Assistenten der

chirurgischen Klinik in Kiel . Er ordnete die Sammlung
von Knochenpräparaten aus dem Felde, die ihm neben den

die Schulschissfrage bedeutungsvolles . Der Norddeutsche
Lloyd hat auf Grund der mit seinem Schulschiff /Her¬
zogin Sophie Charlotte" gemachten Erfahrungen
ein zweites Schulschiff , die „Herzogin Cecilie" in

Betrieb genommen . Durch diesen Zuwachs läßt es sich
jetzt ermöglichen , daß auf jedem der Schulschiffe nur 60

Kadetten von je zwei Jahrgängen untergebracht werden,
so daß die Einzelausbildung in der S -eemannschaft und
in den theoretischen Wissenschaften noch gründlicher als

bisher sein kann . Der älteste Jahrgang , der sich auf der

„Herzogin Cecilie" befindet , wird nach Rückkehr von
der Reise nach Portland in Oregon seine Lehr¬
zeit auf dem Segelschiffe beendet haben , und zur wei¬
teren Ausbildung als Hllssoffiziere an Bord der Dampfer
des Norddeutschen Lloyd verteilt werden . Der übergroße
Andrang zu den Schulschiffen zeigt , wie sehr diese Ein¬

richtung einem vorhandenen Bedürfnisse entspricht und
den Wünschen weiter Kreise entgegenkommt . Das Zeug¬
nis für die Berechtigung znm einjährig -freiwilligen Dienste
ist .als Vorbedingung für die Annahme der Kadetten end¬

gültig festgelegt . Da somit alle Kadetten eine gleichmäßige
Vorbildung mitbringen , kann der theoretische Unterricht
auf den Schulschiffen mit Erfolg durchgeführt werden . Das

Schulschiff des deutschen Schulschisfvereins „Großher¬
zogin Elisabeth" hat in dem ersten Jahre seines
Betriebes ebenfalls günstige Resultate gehabt . Die Un¬

terbringung der mehr als 100 im April abgemusterten
Schiffsjungen hat sich ohne erhebliche Schwierigkeit ermög¬
lichen lassen , und es ist erfreulich , daß dem Verein über
die Tüchtigkeit seiner Zöglinge von verschiedenen Seiten

günstige Berichte zugegangen sind . Für das zweite Be¬

triebsjahr sind 106 Schiffsjungen neu angemustert wor¬
den . Die Vereinsleitung hat davon abgesehen , ivieder Ka¬
detten einznstellen . Die an Bord befindlichen 30 Kadetten
und 15 aus der Schaar der früheren Schiffsjungen zu
Leichtmatrosen beförderten Zöglinge sind als Vorleute für
die Erziehung der neu eingestellten Jungen mit großem
Erfolge verwendet worden ; sie haben dabei selbst viel
neues hinzugelernt , so daß auch für das nächste Jahr ein

tüchtiger Ersatz von Seeleuten für die Handelsmarine in

Aussicht zu stellen ist.
-t - Der hiesige Geflügelzüchter - Verein (e. V.) hielt

Mittwochabend die erste diesjährige Versammlung ab. Aus
dem Bericht über das erste Vereinskalenderjahr ist zu be¬

richten, daß die Mitgliederzalil 50 überschritten ist . Die

Züchtung im Verein erstreckt sich nur auf reinrassiges Nutz«
gcflügel, und der Verein ist bestrebt, die Hebung der ländlichen
Nutzuflügelzucht nach Kräften zu fördern . Zu diesem Zweck
stehen bereits mehrere Zuchtstationen zur Verfügung , und

zwar weiße Ramelsloher und belgische Bräkel in ganz hervor¬
ragenden Stämmen . Die Inhaber solcher Zuchtstationen sind
verpflichtet, Bruteier für Stück 10 Pfennig an jedermann
abzugeben, um auch Nichtmitgliedern, besonders den Land¬
leuten Gelegenheit zu bieten, Bruteier zur Aufbesserung der
Geflügelbestäude für ein billiges Geld zu beschaffen . Die
Inhaber der Zuchtstationen werden in der am 21 . Januar
stattsindenden Hauptversammlung bestimmt und könne » Be¬
werber um dieselben alsdann noch berücksichtigt werden. Der
Verein ist bei seiner Gründung , wie die meisten Geflügelzüchter-
Vereine unseres Landes , gleich in den Verband eingetreten,
um in Gemeinschaft mit den übrigen Verbandsvereiuen für
die Hebung der heimatlichen Nutzgeflügelzucht bester wirken
zu können. Als Vereinsorgan fungiert der im Verlage von
F . Büttner -Hier erscheinende „ Norddeutsche Geflügel¬
hof "

, der wegen seines in Hinsicht auf die Geflügelzucht
fortschrittlichen und weiterbildenden Einflusses jedem Nutz¬
geflügelzüchter warm empfohlen wird , besonders auch wegen
des billigen Abonnementspreises von monatlich nur 10 Pfg .,
uud des in Wort und Bild gebotenen reichen Materials.

* Ter Marine -Verein hält heute abend im „Kaiscrhof"

gesammelten Hospitalbüchern dazu diente, sein Wert üder Re¬
sektionen bei Schußwunden zu schreiben . Es erschien Ostern
1852 und fand als erste Monographie über diesen für die
Kriegschirurgie wichtigen Gegenstand allgemeinen Beifall , auch
in England und Amerika. Nach Vollendung seiner Schrift
ging Esmarch Ostern 1852 auf Reisen, um Deutschland und
Frankreich kennen zu lernen, und nahm im Herbst an der
Naturforscherversammlung in Gotha teil. Dann begleitete
er Stromeyers kranken Schwager , den bekannten Hamburger
Staatsmann Banks , an den Genfer See . Von dort ging er,
nachdem er schon vorher die wissenschaftlichenStätten von
Prag und Wien kennen gelernt hatte , nach Paris , wo der
Stastsstreich Louis Napoleons vom 2 . Dezember 1852 mit
seinen blutigen Folgen ihm Gelegenheit gab, Vergleiche
zwischen deutscher und französischerKriegschirurgie anzustellen.
Ostern 1853 kam er von Paris nach Kiel zurück , um dort zu
praktizieren und Vorlesungen zu halten . Bei seiner politischen
„Anrüchigkeit" machten ihm zwar die dänischen Gewalthaber
in Kiel Schwierigkeiten, doch bei seiner anerkannten Tüchtig¬
keit ließ man ihn bald wieder zur Dozentcntätigkeit zu und
übertrug ihm auch 1854 nach Stromeyers Fortgang nach
Hannover die Leitung der chirurgischen Klinik, aber erst
1857 wurde er zum ordentlichen Professor der
Chirurgie ernannt . Inzwischen hatte er am 4. Febr . 1854
AnnaStromey er heimgeführt, mit dererbis zu ihrem Tode (am
31 . Mai 1870) in glücklichster Ehe lebte . Der Universität
Kiel blieb Esmarch dann treu , bis er 1899 seine Lehrtätigkeit
aufgab und als „ Excellenz" (der Adel war ihm schon 1888
verliehen worden) in den Ruhestand trat . Damals wirkte
sein Sohn Erwin bereits als ordentlicher Professor der
Hygiene in Göttingen . Seine zweite Gattin , die er 1872
heimführte, die Prinzessin Henriette von Schleswig-
Holstein - Sonderburg - Augustenburg, ist bekanntlich
eine Tante der regierenden deutschen Kaiserin.

Die neuen Kämpfe gegen die Dänen im Jahre 1864, dis
mit der endgültigen Befreiung der Elbherzogtümer endeten,
rissen Esmarch aufs neue aus seiner Lehrtätigkeit. Er eilte
nach dem blutigen Tage von Oversee am 6. Februar 1864
von Kiel nach Schleswig, wo er mit seinem Assistenten, dem
späteren Professor Völkers, und seinen Schülern den ver¬
wundeten Oesterreichern die erste Hilfe leistete . Die öster¬
reichischen Ambulanzen waren weit hinter den kämpfenden
Truppen zurückgeblieben und erschienen erst nach vier Tagen



72

(großes Klubzimmer), um 8 >/s Uhr beginnend, seine Jahres¬
hauptversammlung ab, auf deren Tagesordnung u . a . Rech-
nuugsablage , Jahresbericht , Neriwahlen und Kaisersgeburtstag
steht. Da auch sonst sehr interessante Mitteilungen gemacht
werden, wäre es zu wünschen, daß alle Mitglieder an der
heutigen Sitzung teilnedmcn.

- t - Mn anonymer Brief hatte für den k chreiber desselben
nicht den gewünschten Erwlg und wir '- für denselben voraussichtlich
noch eine unangenehme Nachwirkung haben . Die Emp ängerin des
Briefes war auf Mittwochabend zum Bahnhofsplatz b stellt worden.
Um nun dis Person des Absenders zu ermitteln , begab sich die Ein¬
geladene in Begleitung ihres Ehemannes zum bezeichnelen Rendezvous
wo sich der Gatte h ntsr dem Gebüsch versteate . Sobald der
betreffende „ Herr " si !> der eingeladenen Frau genähert hatte und die
Frage , woher er ihre Adresse er,ahren habe, beantwortet hatte , kain
der Ehemann aus seinem Ve steck hervor , um seinem Rivalen den
Tribut mit einem Stocks hsimzuzahlen . Der verliebte Briejschrsiber
ergriff jedoch früh genug das Hasenpanier und ist, trotzdem auch noch
von anderer Seite die Verfolgung ausgenommen wurde , am Stau
enrtommen . Die Empfängerin des anonymen Brieies hofft mit xilfe
der Polizei und des ihr genannten Namens der Person , welche ihre
Adresse dem Liebhaber mitgeteilt hat , den letzteren ausfindig zu machen
und ihm die Freuds am ferneren Schreiben anonymer Briefe an ihre
Adresse gründlich auszmreiben.

* Bürgerfelde , 8 . Jan . Der Bürgerfelder Krieger¬
oer e i n hielt am vergangenen Sonntag im Vereinslokale (Mohnkerns
Gasthof) seine diesjährige Generalversammlung ab . Der Verein , welcher
in den letzten Jahren fast stets an Mitgliederzahl zugenommen hat,
zeigt auch im verflossenen Jahre wieder einen Zuwachs . Rach dem
Bericht des Schriftführers betrug die Mitgliederzahl am 1. Jan . 1902
108 und 16 Bercinsfreunde , am 1. Jan . 1903 IlZ und 18 Vercins-
frennde . Die Rechnung wird in der Februarversammtung abgelegt,
es wurde jedoch von den Kassierern schon mitgetciit , daß beide Kassen
mit einem guten Ueberschuß abschließen würden . Sodann wurde be¬
schlossen , zur Feier des Geburtstages des Kaisers im Vereinslokal
einen Ball abzuhalten und zwar Sonntag , 25 . Januar . Mit dieser
Feier soll zugleich das Stiftungsfest verbunden werden . Zur Aufnahme
in den Verein hatten sich 9 Personen gemeldet, welche sämtlich als
aktive Mitglieder ausgenommen wurden . Alsdann wurde zur Neuwahl
der Vorstandsmitglieder geschritten, da den Satzungen gemäß die Hälfte
derselben ausscheidet. Die Wahl wurde mit Stimmzetteln vorgenommen,
und es wurden einstimmig wiedergewählt die Mitglieder F . Diers
als 2 . Vorsitzender, I . Hinrichs als 1 . Kassierer, W . Stahmer als
1. Schriftführer , I . Schröder als Jnventarverwalter . Durch Akklamation
wurden gewählt : als 1 . Fahnenträger H . Böllens , als 2 . Fahnenträger
H. Diers , als Fahnenjunker B . Böse und H . Stolle , als Ordenträger
Thormann , als Vereinsbote Wiesemüller.

* Immer , 8 . Jan . Ter letzte Holzverkauf, der im
Staalssoffte Stühe abgchaltcu wurde, war außerordentlich
stark besucht . Es wurden sehr hohe Preise erzielt. Die Ver¬
bindung mit dem Stühe ist durch die Verbesserung der Wege
eine bedeutend bessere geworden. Es werden nur noch wenig
Jahre vergehen, dann ist der sogenannte Buchenkamp, der
bisher die gewaltigsten Buchenriesen in Nordwestdeutschland
enthielt, völlig abgeholzt.* Brake , 8 . Jan . Dis Fahrtender Bremer Eis¬
brecher in diesem Winter haben bereits 20000 Mk. gekostet.
Der tägliche Bedarf an Löhnen und Betriebskosten beläuft
sich aus 650 Mk . Dazu kommen noch die Kosten für Aus¬
besserungen. Da für die Arbeiten der Eisbrecher nur 20000
Mk . bewilligt waren , hat die Wasserbaubehörde beim Senat
pM Nachbcwilligung von 30000 Mk. nachgesucht.

<s Elsfleth , 7 . Jan . Schiffsverkehr in den els-
flether Hafenanstalten irn Jahre 1902 . Im
Seeverkehr sind angekommen 143 Schiffe (117 deutsche,
5 schwedische und 21 holländische ) , darunter 11 Dampferund 56 Logger mit einem Rauminhalt von zusammen 17 532
Reg .-Tons und 1468 Mann Besatzung , gegen 122 Schisse
mit einem Rauminhalt von zusammen 11 677 Reg .-T.
und 1007 Mann Besatzung im Jahre 1901 und 182 Schisse
mit einem Rauminhalt von zusammen 14 4l0 Neg .-T.
und 1084 Mann Besatzung im Jahre 1900. Von den ange¬kommenen Fahrzeugen waren 112 beladen und 31 leer;
von deutschen Häfen kamen 72, von schwedischen 8 , von
England 1 , von Russland 3, von Spanien 1 , von .Holland2 und aus der Nordsee 56 . Abgefahren sind in demselben
Zeitraum 150 Schiffe (124 deutsche, 5 schwedische und 21
holländische ) , darunter 11 Dampfer und 64 Logger mit
einem Rauminhalt von zusammen 18 117 Reg .-T . und 1735
Mann Besatzung , gegen 121 Schisse mit einem Rauminhaltvon zusammen 11661 Reg .-T . und 1155 Mann Besatzungim Jahre 1901 nsnd 180 Schiffe mit einem Rauminhalt

"
voll

zusammen 14 280 Reg .-T . und 1076 Mann Besatzung im

aus der Bildfläche. Noch wochenlang fuhren Esmarch und
Völlers fort , die von ihnen mit Hilfe der Einwohner Schles¬
wigs errichteten Hospitäler zu dirigieren. Während der
Kämpfe zu Düppel im April 1864 wirkte Esmarch als eine
Art konsultierender Chirurg freiwillig und unentgeltlich, zur
großen Freude der jüngeren Aerzte, in den Hospitälern zuSundewirt usw. Er war dazu ausersehen, Generalstabs¬
arzt der zu bildenden schleswig-holst 'inischen Armee zuwerden , und beabsichtigte, die hannoversche Armee für das
Sanitätswescn zum Muster zu nehmen. Tie Ereignisse von
1866, die mit der Einverleibung von Schleswig - Holstein in
den preußischen Staatsverband endeten, entschieden anders.
Esmarch selbst wurde auf besonderen Wunsch der Königin
Augusta 1866 für die Dauer des Krieges nach Berlin be¬
rufen , um die Hospitäler für Verwundete zu dirigieren ; er
ging auch nach Langensalza und erfand dort eine neue Schiene
für Ellenbogeu-Resecierte , die vielen Verwundeten gute
Dienste leistete. Er drang jedoch damals mit seinem Vor¬
schläge zur Errichtung eines Barackenlagers auf dem tempel-
hofer Felde nicht durch, sowie er auch mit seinen Bemühungen,
Sanckätszüge ans Eisenbahnen zu errichten, auf Widerstand
stieß . Erst der Krieg von 1870 sollte hierin Besserung
schaffen . Vorher, nn Jahre 1867, nahm Esmarch noch an
den wichtigen Berliner Konferenzen für die Ausgestaltung des
Feldsanilätswesens mit Eifer und Erfolg teil. Der Ausbruch
des deutsch - französischen Krieges fand ihn gebeugt durch den
Tod seiner Gattin und von schwerer eigener Krankheit eben
lang am genes nd . Inzwischen hatte er 1868 sein Werk „Ver¬
bandplatz und Feldlazarett " erscheinen lassen , in dem er die
Bemühungen sortsetzte , für amerikanisches Transportwesen
und Barackenhospitäler zu wirken, wie sie sich im nordameri-
kauischen Bürgerkriege bewährt backen . Im Ja ' ,re 1869 hielt
er in Kiel und Hamburg seine berühmte und weitverbreitere
R >de „ lieber den Kanips der Humanität mit den Schrecken
des Krieges"

, die er 1899 in einer bis auf die Gegenwart
sortgemhrten Neuausgabe veröffentlichte. Warmherzig »nd
packend führt sie die gewaltigen Fortschritte der Krankenpflege
im Felde, nne sie das Rote Kreuz u >w . geschaffen , dem weiten
Publikum vor Augen. In demselben erschien auch seine kleine
Schrift: „Der erste Verband ans dem Schlachffe.de " .

Esmarch kränkeile bei Ausbruch des deutsch -franzö¬
sischen Krieges infolge einer 1869 bei einer Operation erlilte-

Jahre 1900. Von den abgefahrenen Schissen waren 64
beladen und 86 leer ; nach deutschen Häfen fuhren 79 , nach
Schweden 1, nach England und Rußland je 2, nach Hollandl , nach Italien 1 und nach der Nordsee 64. Im Flußoer¬
kehr sind angekommen 57 Schiffe mit einem Rauminhaltvon zusammen 2999 Reg .-T . und 119 Mann Besatzung,
gegen 57 Schiffe mit einem Rauminhalt von zusammen
1757,32 Reg .-T . und 109 Mann Besatzung im Jahre 1901
und 52 Schiffe mit einem Rauminhalstvon zusammen 2067
Reg . -T . im Jahre 1900. Beladen waren 2 mit 150 000
Kilogramm Mais , 8 mit 634 728 Kilogramm Gerste , 2
mit 182 437 Kilogramm Roggen , 4 mit 766 000 Kilogramm
Soesalz , 1 mit 5000 Kilogramm Reith ;, 1 mit 20 000 Kilo¬
gramm Eisendraht , 1 mit 60 000 Kilogramm Steinen , 1
mit 650 Fässern Rohöl , 6 mit 367 Standard Holz , 25
mit 469 900 Kilogramm Toxs , 3 mit Marktbuden ; 3 waren
leer . Abgegangen sind in demselben Zeitraum 57 Schiffemit einem Rauminhalt von 2999 Reg .-T . und 119 Mann
Besatzung gegen 57 Schiffe mit einem Rauminhalt von
zusammen 1757,32 Reg .-T . und 109 Mann Besatzung im
Jahre 1901 und 51 Schiffe mit einem Rauminhalt von
zusammen 2053 Reg .-T . im Jahre 1900. Von den abgefah¬renen Schissen waren beladen 2 mit 65 Standard Holz , 3
mit 42 000 Kilogramm Dünger ; 52 waren leer . Wie aus
dem Vorstehenden hervorgeht , ist bezüglich des Seever¬
kehrs ein Mehr , sowohl hinsichtlich der Zahl als auch des
Tonnengehalts der Schiffe , bezüglich des Flußverkehrs nur
ein Mehr rücksichtlich des Tonnengehalts der Fahrzeuge
gegen 1901 zu verzeichnen.* Barel , 8 . Jan . Wie die beiden Vareler Zeitungenmitteilten , gedenkt man in Varel einem um die Stadt
Varel hochverdienten Manne , dem Schmiedemeister Ellert
Hörmann , gen . Mersch en, welcher der Stadt vor 50
Jahren sein gesamtes Vermögen mit der Bestimmung , eine
Fortbildungsschule zu gründen und zu unterhalten , hinter¬
lassen hat , ein Denkmal zu setzen . Vor längerer Zeit
schon hatte der Magistrat beschlossen, eine Pumpe , welchean einer Ecke des Meischenstiftes auf dem Bürgersteige
steht und den Verkehr stark beeinträchtigt , entfernen und
an die Mauer des Grundstückes znrnckrücken zu lassen.
Hierbei tauchte der Gedanke auf , an der Mauer an Stelle
der Pumpe einen Wandbrunnen aufsühren zu lassen , für
welchen Herr Baugewerkschullehrer Lnckau in Varel einen
schönen Entwurf lieferte . Von anderer Seite wurde spä¬ter vorgeschlagen , dem hochherzigen Stifter Meischen bei
dieser Gelegenheit ein Denkmal zu setzen . Herr Bauin¬
kvektor Rauchheld in Oldenburg stellte aus Interesse
für diese Angelegenheit einen Entwurf aus , der Brunnen
und Denkmal vereinigt . Dieser zweite Entwurf hat außereinem farbigen Fliesengemälde eine Inschrift zum An¬
denken an den Stifter , und als Brunnenfigur die Figureines Schmiedemeisters vorgesehen . Die Stadt Hannover
hat vor kurzem , wahrscheinlich ans ähnlicher Veranlassung,
aus dem H "lzmarkte in Hannover einen wundervollen
Brunnen errichtet ; unter einem Baldachin in reicher
Schmiedearbeit steht die etwas unter Lebensgröße hohe
Figur eines Schmiedes , der prüfend seine Arbeit be¬
trachtet , gemeinschaftlich ein Werk des auch in Oldenburgbekannten Bildhauers Gundelach und des ArchitektenO . Lu er in Hannover . — Für die Stadt Varel könnte
das geplante Brnnnendenkmal nur eine Zierde werden,und es ist deshalb mit Freuden zu begrüßen , daß sichein Komitee Vareler Bürger gebildet hat , um der Brun¬
nenangelegenheit näher zu treten.

* Landgericht.
Sitzung der Strafkammer I des grotzh . Landgerichts

vom 8 . Jan. , vormittags 9 Uhr.
Diebstähle und Hehlerei.

Angeklagt sind : 1 . der Landmann Gerh . von Lienen zu
Bürgerfelde , 2 . dessen Ehefrau, 3. der Haussohn Diedrich von
Lienen daselbst, 4. der Arbeiter Friedrich Horst aus Vechta,
zur Zeit im hiesigen Gefängnis . Die Ehestau von Lienen , hier der
Hehlerei beschuldigt, ist noch nicht bestraft , sämtliche 3 übrigen Be¬
schuldigten sind wiederholt vorbestraft und müssen sich hier wegen Dieb¬
stähle, Gerh . von Lienen und Horst als rückfällige Diebe , verantworten.
Horst verbüßt augenblicklich eine Gefängnisstrafe von 3 Monaten wegen
Eigcntumsvergehen . Die hier den Gegenstand der Anklage bildenden
Diebstähle sind von ihnen in Wehrder , Neuenwege , Hollerneuenwege,
Huntedeich und Oldenburg verübt . Die Sache endet damit , daß Gerh.

neu Verletzung. Er wurde zum Generalarzt und konsul¬
tierenden Chirurgen ernannt und wäre am liebsten mit ins
Feld gezogen , aber seine Gesundheit war noch so schwankend,
daß er darauf verzichten mußte . Er organisierte dis frei¬
willige Krankenpflege in Kiel und Hamburg und
wurde dann wieder nach Berlin berufen, um das große
Barackenla aretl auf dem Tempelhofer Felde zu lecken. Er
hatte den gamen Winter noch unter den Folgen seiner Ver¬
letzung zu leiden, unterbrach aber seine anstrengende Tätigkeck
nickst. Erst im nächsten Herbst erholte er sich vo ständig
durch den Gebrauch der Seebäder in Helgoland . Inzwischen
waren die Transportwagen , die auf

"
sein Drängen der

preußische Han elsminister Graf Jtzenplitz 1868 bestellt hatte,
in Tätigkeit getreten. Sie waren in Berg ssenheit geraten
und zerstreut worden. Es bedurfte Virchows Energie , sie
wieder sammeln zu lassen und am 8 . Oktober 1879 selbst den
ersten Zug von Metz nach Berlin zu führen . Mittlerweile
waren schon bayrische und würtembergische Sanitätszüge in
Tätigkeit getreten.

Bald nach der Beendigung des großen Krieges war es
Esmarch vergönnt , allen Kulturvölkern die erste und glän¬
zende Gabe zu bieten, die das geeinigte Deutschland auf dem
Gebie e der Chirurgie aufweisen konnte, seine „ blutlose Ope¬
ration "

, eine der Großtaten der modernen Chirurgie . Am
18 . April 1873 teilte Esmarch dem in Berlin versammelten
Chirurgen -Kongresse ( der kurz vorher unter seiner Mitwirkung
begründet war ) seine Erfindung mit , an den Extremitäten
blutlos zu operieren. Sein Vortrag erregte wenig Aufmerk¬
samkeit, er war der letzte kurz vor Tisch ; bei der Sitzung am
folgenden Tage war nicht davon die Rede. Im September
1873 erschien Esmarchs klinischer Vortrag über blutlose Ope¬rationen in der Sammlung von Volkmann . Billroth und
Langenbeck sprachen sich günstig aus , in Frankreich uno
namentlich in England fand die Erfindung enthusiastische
Ausnahme . In der ersten Sitzung d s nächsten Berliner
Chirurgen -Kongressts am 8 . April 1874 kon te Esmarch schon
über 200 blutlose Operationen ber chten ; die Erfolge lebens¬
gefährlicher Operationen waren sehr befriedigend. Ueberwälti-
gcnd nennt Billroth den Eindruck der neuen, anscheinend so
einfachen und naheliegenden Erfindung auf die Chirurgen.
Mittels elastischer Binden und Gummischlänche werden die
Gliedmaßen , an denen operiert werden soll, möglichst blutleer

von Lienen von der Anklage des Diebstahls freigesprochen, dagegy,aber verurteilt werden : Ehefrau von Lienen wegen zweier Diebpählrund Hehlerei zu einer Gesamtstrafe von 6 Monaten , DiedrichLienen wegen Diebstahls in 6 Fällen in eine solche von 1 Jahr6 Monaten und Horst wegen Beihilfe zum Diebstahl in 4 Fällen Meiner solchen von 8 Monaten Gefängnis . Horst trat seine Strass
sofort an.

Schwere Körperverletzung.
Aus Untersuchungshaft wird vorgeführt der Gipsarbeiter Ciriago

Magni aus St . Quirigo in Italien , zuletzt in Oldenburg wohnhaft,
vorbestraft . Am Abend des 2. Oktober, während des letzten Kramer-
marktes , haben 2 Italiener , bei denen sich eine Frau befand , die einkleines Kind auf dem Arme trug , versucht, den ihnen verbotenen Ein¬
tritt in das Haberjahnsche Hippodrom zu erzwingen . Der Portier
Schulz hatte sie und noch einen dritten Italiener zurückgewiesen. Sie
drangen nun auf ihn ein, wobei sich im besonderen einer von ihnender eine graue Mütze trug , hervortat . Darüber kam der Wirt Bischof
hicrseibst, Nadorsterstraße , hinzu und wollte dem Portier beistehen. „
Gleich zog einer der Italiener sein Messer und stieß es Bischof in den ^
Leib, wodurch er eine solche Wunde erhielt , daß er ins Hospital ge¬
schafft werden mußte . Rur dem Umstand , daß die Wunde schräg ver- ^
lief und Bischof ein starkes Fettpolster besaß, ist es zu danken, daß die 7
Bauchhöhle nicht durch den Schlag geöffnet wurde . Der oben bezeich - 1
nete Magni , dem diese Körperverletzung zur Last gelegt wird , bestreitet Wdie Tat , nicht er, sondern der Gipsfigurcnhändler Pietro Mazzei sei >der Täter . Dem Anträge des Staatsanwalts entsprechend wurde An- >
geklagter nach dem Ergebnis der Verhandlung freigesprochen, da das >
Gericht nicht die volle Ucberzeugung von der Schuld des Angeklagten I
gewonnen und es nicht ausgeschlossen sei , daß der genannte Pietro I
Mazzei der Täter sei . I

Schluß nachm. 3.30 Uhr . >

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Wirtshaus -Reform.
Nachdem kürzlich im Sprechsaal dieses Blattes ein

Meinungsaustausch über die Wirtepetition stattgefunden
hat , wird es zeitgemäß sein, einiges über die Bestrebungen
des „Vereins für Gasthaus - Reso rm " in die Oes-
fentlichkeit zu bringen . Wenn seitens der Wirte geltend ge¬
macht wurde , daß ihr Verdienst nicht mehr so sei , wn
früher , andrerseits aber die Klage ertönte , daß durch zn
viel Gelegenheit zu Tanz , Spiel , Trunk , das ' Allgemeinwohl,
besonders durch Gefährdung der Gesundheit , der Sitt¬
lichkeit, Schaden erleide , so läßt sich schon daraus schlie¬
ßen , daß hier etwas nicht in Ordnung ist und der Reform
bedarf . Man muß auch, wenn man das jetzige Wirtshaus¬
wesen unparteiisch vom Standpunkte des Gemeinwohls
aus einer Prüfung unterzieht , zu dem Schluß kommen,
daß unsere Wirtshäuser heutzutage nicht mehr das sind,
was sie einst waren , und was in dem alten , deutschen Worte
„Gasthaus " liegt , nämlich gemeinnützige Anstalten zu Ver-
sammlungen , zu Unterkunft und Erquickung , sondern daß
sie vielmehr zu Gegenständen gewinnbringender Speku¬
lation geworden sind . Die heutigen Wirtshäuser , Restau¬
rants , Kneipen usw . , scheinen nur allzu rücksichtslos dem
bloßen Geldverdienst gewidmet zu sein. Man sieht es aus
den Anstrengungen , welche die Wirte machen , um ihre
Lokale zu füllen , wie sie durch Musik und Tanz , Gesang,
Jodler und Komiker , Juxbrüder und Taschenspieler ihre
Gäste anzulocken und zum Trinken zu animieren suchen.
— Dann muß man acher auch bedenken , daß die Zahl
der Wirtschaften und Kneipen übergroß , jedes wirkliche:
Bedürfnis übersteigend ist. Daß bei einer solch scharfen Kon-e'
kurrenz einige Wirtschaften kaum ihr Dasein fristen kön¬
nen , ist kein Wunder . Die Zahl der Wirtschaften sollte mit
dem Bedürfnis möglichst in Einklang gebracht werden . Das
Schlimmste aber ist, daß das Wirtshauswesen zu sehr
unter der Herrschaft des Alkoholkapitals steht , und
die Wirtshäuser meist solchen Leuten gehören , die aus
pekuniärem Interesse wünschen, daß .die Trunksucht nur
immer noch möglichst zunähme . Hier haben denn auch
die bescheidensten Anträge auf Verbesserung der heutigen
Zustände kein Glück. Zwar lassen auch die fiskalischen Gast¬
häuser , z . B . die Bahnhofswirtschaften und die Militär»
kantinen , manches zu wünschen übrig , aber die größten
Auswüchse der Privatwirtshäuser sind hier doch unmöglich.
Mären auch die letzteren in den rechten Händen , würden
sie das Eigentum gemeinnütziger Körperschaften , so ließen
sich zeitgemäße Reformen leicht durchführen . Das lehrt
folgendes Vorkommnis : Ende 1901 hat die Generaldirektion

gemacht und so nicht nur Ströme Blutes erspart , sondern
auch dem Chirurgen ein sicherer Ueberblick über das Ope¬
rationsfeld geschaffen . Die Entbehrlichkeit kunstgerechter Assi¬
stenz ist ein weiterer Vorteil des Verfahrens . Esmarchs
Grundgedanke war : Jede Operation an den Extremitäten , die
nicht den Zweck hat , Blut zu entziehen, muß blutlos gemacht
werden . Das neue Verfahren verbreitete sich rasch und ist
längst zum Segen der Operierten ein Grundprinzip der
wissenschaftlichenChirurgie geworden.

Ach die be den anderen großen Errungenschaften der
modernen Chirurgie , die Narkose und die moderne antiseptische
und aseptische Wundbehandlung , hat Esmarch wesentlich ge¬
fördert . Für die erstere wurde die einfache Esmarch sehe
Maske und der Esmarchsche Handgriff, das Vordrängen
des Unterkiefers mit den an die Kieferw nkel gelegten Händen,
von Bedeutung , während die Wundbehandlung durch seinen
Dauerverband , die Beschränkung der Drainage , die Ein¬
führung der Etagennähte u . s. w . Fortbildung erfuhr . Ins¬
besondere aber wirkte Esmarch von der Kieler Klinik aus
ür die Einführung und Durchführung der Asepsis, des keim-
reien, reizlosen Verbandes , in den deutschenKliniken. Andere
einer Arbeiten behänd ln einzelne Kapittel der Chirurgie , wie

die chronischen Gelenkentzündungen und Gelenknenrosen, Ur¬
sachen und Entstehung der Hasenscharten, die Krankheiten des
Mastdarms und Afters , die Lehre vom Krebs and der Ele¬
phantiasis u . s . w ., namentlich aber die kciegschirurgischeTechnik,
über die er ein preisgekröntes Werk ( 1877 ) herausgab . Zu
alledem kommt noch , dag Esmarch , dessen edle , vornehm ' Er¬
scheinung allen, die ihn einmal gesehen , unvergeßlich bleibt,
auch als klinischer Lehrer ungemein erfolgreich und an¬
regend war . ,

Anläßlich seines heutigen achtzigsten Geburtstages be¬
absichtigen zahlreiche Verehrer des hochbedeutenden Mannes,
ihm in seiner Vaterstadt ein Denkmal zu setzren . So wohl¬
verdient ein solches auch ist, sein eigentliches Denkmal bleiben
sein Leben und seine Taten , würdig der größten Z it Deutsch¬
lands , d e er, wie kaum ein Ueberlebender, als Zeuge und
tatkräftiger Förderer miterlebt hat . Ein L -ben, das im Dienste
des Gemeinwohls und der Humanität seine ganze Kraft willig
geopfert hat , darf der Legenswünschs der gesamten Kulrur-
menschyeit für einen hermonischen Lebensabend gewiß sein.
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aräklick Sckiaffaotsckien Bergwerke und Güter in Neu-

ten wmtlLe Wirt? de? von ihr verpachteten Wirtshäuserten sämtliche Wirte der von ryr verpa^ ei« ^ « -ir.^ ^ nrser
veranlaßt , gegen eine angemessene ^

Entschädigung den

Schnapsverkauf an allen Sonn - und Feiertagen , sowie an

Löhnungs - und Vorschußtagen ernzuŝ llen .
^

Im übrigen
betont der „ Verein für Gasthaus-äieform ausdrücklich
m seinem Programm : „Wir haben kein Vorurteil gegen
die Wirte und gehen nicht auf ihren Schaden aus ; viel¬
mehr glauL L daß auch die Wirte und ihre Ge-
bilien bei dem heutigen System durchaus nicht gedeihen,
dÄ sie vielmAr in den Gasthäusern der Zukunft , wie w r
si? erstreben unter besseren Bedingungen ihre Arbeit
eisten werL als heute , wo sie unter der Herrschaft des

Alkobolkavitals stehen und unter der Peitsche der Konkur-
?en? d e bessere

'
Lebensanschauung und Pflichtauffassung

verlieren die sie selber früher hatten.^
Der

'
Verein für Gasthaus -Reform " erstrebt also die

-Anführung des „Go ten bürg er Systems" in viele
deutsche Städte und Dörfer , namentlich auch seine Anwen¬
dung Lei den großen Kanal -, Eisenbahn - und sonstigen
Bauten außerhalb der Dörfer und Städte . Darunter sind
zu verstehen Gasthäuser und Kantinen unter Verwaltung
gemeinnütziger Gesellschaften , deren Teilhaber nicht über
4 oder 5 Prozent Verzinsung bekommen , deren Ange¬
stellte keinen Nutzen am Verkauf von Branntwein , Bier
und Wein haben dürfen . Weiter erstrebt der Verein aber
auch die Vermehrung und Verbesserung der alkohol¬
freien Erholungs- und Ge s e l l s ch a f t s h ä n s e r,
durch welche die Durchführung strenger Mäßigkeit oder
völliger Enthaltsamkeit sehr erleichtert wird . Hier in
Oldenburg gibt es bis jetzt nur eine einzige solcher Tem-
perenzhallen , nämlich die am Eisenbahnübergang . Eine
kleine Konzession haben aber auch einige hiesige Wirte
bereits dem Zeitgeiste gemacht , indem sie neben alkohol¬
haltigen auch alkoholfreie Getränke führen . — Endlich er¬
strebt der „Verein für Gasthaus -Reform " Versammlungs¬
häuser ohne Wirte - und Kellnerschaft ; wo man Vorträge
hören kann , ohne Bier dabei trinken zu müssen , wo inan
auch ohne alkoholische Nachhilfe Billard zu spielen und
Kegel zu schieben Kraft und Lust hat . Desgleichen Musik-
Häuser, Lesehallen , Billardsäle , Kegelbahnen , Spielgärten,
alles ohne Wirtschaftsbetrieb . „Wir wünschen Thermen
und Säulenhallen , wie sie die alten Römer hatten . Wir
wünschen hübsche Trinkbrunnen hie und da in den Straßen
(daran fehlt es in Oldenburg noch sehr !), in den öffent¬
lichen Anlagen und an Landstraßen , und weiter wünschen
wir praktische Schutzhütten gegen Sonnenglut , Nässe und
Wind zu Gunsten der Spaziergänger , namentlich aber auch
zu Gunsten derer , die auf den Straßen ihre Arbeit ver¬
richten und ihre Mahlzeiten nicht daheim haben können.
Oder kostet das alles , was wir Vorschlägen, allzuviel Geld?
Es kostet lächerlich wenig im Vergleich mit dem, was der
Alkoholdrache beständig verschlingt !"

i«

Der Rabatt Unfug.
Der „ Confectionair " , das verbreitetste Fachblatt der

Textilindustrie , bringt nachstehenden Leitartikel , welcher
auch für oldenburgische Verhältnisse zutreffend ist:

Ein kleiner Verein in einer großen süddeutschen Stadt,
der erst seit einem Vierteljahre besteht , hat an die Detail¬
liften der Stadt ein lithographiertes Zirkular gerichtet,
in welchem er ansragt , welcher Rabatt ihm seitens der
Kaufleute gewährt werden würde . Der Rabatt - Unfug
treibt immer seltsamere Blüten . Wohin soll es führen,
wenn jeder kleine Verein mit ein paab Mitgliedern ^ deren
Kaufkraft noch

'dazu sehr problematisch ist, mit vereinten
Kräften einen Druck auf die Detailgeschäfte ausübt , um
ihnen ein paar Prozent abzupressen . Jetzt bilden sogar
schon die Schutzvereine , die angeblich die Kräftigung und
Gesundung des Kleinhandels und Kleingewerbes erstreben,
Rabattgenossenschaften , die zwar die unreelle Rabattwirt¬
schaft der Rabattsparvereine bekämpfen sollen , im Grunde
aber nicht besser find als diese. Wer es gut mit den De¬
taillisten meint , der muß den Rabatt nicht organisieren
oder reformieren , sondern ihn gänzlich abschaffen wollen.
Er ist weiter nichts als eine schlechte Angewohnheit , an
der aber ursprünglich die Kaufleute selbst schuld find,
die sich gegenseitig auf alle Weise unterbieten wollen,
und die nun dem kaufenden Publikum in Fleisch und
Blut übergegangen ist . Abgewöhnen ist schwerer als An¬
gewöhnen , aber angesichts des unermeßlichen Schadens,
den dieser wirtschaftliche Krebsschaden dem Detailgeschäft
zugefügt hat , ist es an der Zeit , eine Radikalkur vorzu¬
nehmen . Ein Geschäft, das auf den Namen eines vorneh¬
men Geschäfts Anspruch macht , sollte es überhaupt weit
von sich weisen , auf feine wohlkalkulierten Preise sich
Abzüge machen zu lassen . Rabatt ist immer unreell , in
den wenigen Fällen aber , wo er es nicht ist, wo dem
Publikum für seinen Rabatt nicht desto schlechtere, billigere
Ware geboten wird , wirkt er auf das betreffende .'Geschäft
ruinös . Wir möchten mal sehen, ob das gute , kaufkräftige
Publikum noch nach Rabatt fragen wird , oder die Rabatt
gebenden Firmen aufsuchen wird , wenn alle wirklich fei¬
nen , soliden , reellen Geschäfte sich zufammentun und sich
verpflichten , prinzipiell keinen Rabatt , weder an Vereine,
noch an einzelne mehr zu geben . Da würde der Kundschaft
die Sehnsucht nach dem Rabatt bald vergehen , wenn siein allen besseren Geschäften die Antwort erhielte : „Bei
uns erhalten Sie den Rabatt in Form von guter , preis¬werter Ware . Anderen Rabatt kann ein solides Geschäft
nicht geben ." Aber es dürste eben auch keine Ausnahme
gemacht werden , selbst für noch so große Vereine , dann
müßten diese ihre Rabattverträge mit Geschäften unter¬

geordneten Ranges abschließen , was ihnen den Rabatt
bald verleiden würde . Wir glauben garnicht , daß irgend
ein Geschäft den Verlust der rabattsüchtigen Vereinskund¬
schaft zu bedauern haben würde . Wrr meinen , daß ein ver¬
nünftiger Käufer ein Geschäft nicht betreten wird , aus
dessen Fenster ihm ein Schild mit der Inschrift „Mitglied
des Verbandes deutscher Privatbeamter " oder „Mitglieder
des deutschen Verbandes erhalten Rabatt "

, entgegenleuch¬
tet . Warum soll er 5 oder 10 Prozent mehr bezahlen
als ein Mitglied dieser Vereine ? Ein solches Geschäft wird
vielen einen nichtreelleu Eindruck machen , und deshalb
ist es sehr zweifelhaft , ob es nicht durch das Fernbleiben
vieler Privatkunden mehr verliert , als durch die Bereins-
kuudfchast gewinnt . Man entgegne uns nicht, daß es un¬
möglich ist, der Kundschaft das Rabattnehmen abzuge¬
wöhnen . Die fast überall jetzt vorhandenen Schutzvereine
für Handel und Gewerbe sollten sich nur energisch vor¬
nehmen , den Rabatt aus der Welt zu schaffen, und es
würde sich bald zeigen , daß es nicht nur möglich , sondern
sogar sehr leicht ist. Solange sie nicht darauf ihre ganze
Kraft richten , glauben wir nicht , daß es ihnen mit der
Abschaffung des Rabatts ernst ist. Gemeinsame Annoncen
der im Schutzverein verbundenen feinsten Geschäfte der
Stadt würden die danebenstehenden Rabatt versprechen¬
den Annoncen der vom Schutzverein ausgeschlossenen De¬
taillisten in recht schlechtem Lichte erscheinen lassen . Das
Publikum würde sich geradezu genieren , des Rabatts we¬
gen den letzteren aufzusuchen , und der Rabatt wird bald
in schlechten Ruf kommen . Aber um das zu erreichen , dazu
gehört der feste Wille der Kaufleute . Wenn dieser vor¬
handen ist, Zweifeln wir nicht am Erfolge . Wo ein Wille
ist, da ist auch ein Weg . Die Parole sei : Fort mit dem
Rabatt!

X

L ' MN vreld - UNS Warenmarkt.
Zu der Nachricht eines Berliner Blattes über Er¬

hebungen des Polizeipräfidiums , betreffs des Kohlensyn¬
dikats erfahren wir , daß dieselben mit folgendem Sach¬
verhalt znsammenhängen . Der „Vorwärts " hatte die Mit¬
teilung gebracht , daß das Kohlensyndikat und die
fiskalischen Gruben ihren Abnehmern verboten
hätten , an ihre Arbeiter resp . Angestellten Koh¬
len abzugeben . Die Regierung hat sich daraufhin veran¬
laßt gesehen, eine Untersuchung hierüber anzustellen . Hier¬
bei ergab sich , daß die Nachricht in Bezug auf die fiska¬
lischen Gruben nicht zutrifft . Dagegen soll die Nachricht
in Bezug auf das Kohlenfyndikat zutreffen , indem die
mit demselben in Verbindung stehenden Kohlenhändler
es sich ausbedungen haben , daß der Bedarf der detr.
Arbeiter und Angestellten durch die Kohlenhändler ge¬
deckt werde.

Die Situation in den Vereinigten Staaten
von Nordamerika findet in dem Jahresbericht der
Bremer Handelskammer folgende treffende Beurteilung:
Die Folgen einer sich durch Jahre hindurchzieh mden
Prosperität zeigen sich deutlich in der Verteuerung der Le¬
benshaltung und besonders in höheren Löhnen , die teils
freiwillig , teils erst nach hartem Kampfe gewährt wur¬
den ; sie zeigen sich aber auch in dem stetig zunehmenden
Import auf vielen Gebieten , auf denen die heimische In¬
dustrie den Bedarf nicht befriedigen konnte . Dieser letztere
Umstand hat die Handelsbilanz bedeutend zu Ungunsten
Amerikas verschoben, was umsomehr ins Gewicht fällt bei
einem Lande , welches dem Auslande sowieso stark ver¬
schuldet ist . Die moneträre Lage ist wohl der dunkelste
Punkt am amerikanischen Horizont . Es ist zu viel Kapital
festgelegt in den großen Unternehmungen . Handel und
Industrie bedürfen naturgemäß größerer Zirkulations¬
mittel als in Zeiten der Stagnation oder des Rückganges,
und dabei hält der Staatsschatz einen Teil der Zirkula¬
tionsmittel fest, ohne sie dem Verkehr übergeben zu
dürfen . Dieser Zustand ist sehr bedenklich und trägt dazu
bei, von Zeit zu Zeit große Zuckungen an der Newyorker
Börse hervorzurufen . Bis jetzt ist nichts in die Erscheinung
getreten , was auf diesem Gebiete Wandel schaffen könnte.

Hansel , Gewerbe und Verkehr
Oloenoueg , 9 . Jan. Kursbericht Olden-

burgischen Spar - und Leihbank . Alle Kurie oerstehen
sich frei von Provision. Ankauf Verkauf

I . Mündels ? Ä er.
vCt. v§t.

3Vs VCt . Alte Oldenb. Komols . . . 100 100,50
8Vs pCt . Neue bo . do. (halbjährliche Zins¬

zahlung . 100 100,50
8 vCt. do. do . . . . . 88,50 89,05
4pCt . Oldb. Bodenkred.-Oblig . (unkündb.b. 1908> 103 —
1 pCt. abgestempelte do. do. 101 101,50
3 VCt . Oldenb. Vrämien -Anleibe . . . 130,50 131,30
4 pCt. Oldenburger Ztrvt - Anleihe, unk . bis 1907 102,50 —
3 pCt. Stollvammer . Jeversche von 1377 . 100,50 —
4 PCt. sonstige Oldenb. Kommunal - Anleihen . 102 102,50
3Vs VCt . Butjadmger , Hüventeuer . 98,50 —
3 »/s vCt. sonstige Oldenb. Kommunal -Anleihsn 93 —
4 pCt. Eutm -Lübecker Ürisr .- 2 bliNationen garant . 101,50 —
3Vs pCt. Lübeck -Büch. Ürior.-Oblrzat., garant . 99,95 100,50
3Vs PCt. Deutsche Reichsanleiys , abgsst., un¬

kündbar bis 1905 . . . . 10 ',30 102,85
3Vs PCt. do. bo. . . . 102,50 103,05
3VÄ. do. do. . . . 91,60 92, . 5
3Vs PCt. Preußische Consols ., abgsst., unkündbarbis

1S05 . 102,10 102,65
3 Vs VCt . do. do. do. . . 102 .20 102 .75
3 pCt. do. do. do. . . 91,50 92,05

3Vz PCt. Bayerische Staats-Anleihe 101,10 101F5
3Vs pCt. Westfälische Provinzial -Anlerhe . 99,80 100Z5
4 pCt. Flensburger Stadt-Anleihe, unkb. b. 1906. 102,95 103^ 0
3Vs pCt. Bonner Stadt-Anleihe von 1902 . 99,20 99,75
3Vs PCt. L erer Stadt- Anleihe von 1902 99 99,5ü

II . Nicht mimdellichev.
4 pCt. RussischeStaats- Anleihe von 1902 . 99,80 1O0Z5
4 pCt. Moskau -Kasan-Eisenbahn-Prioritäten , gar 99,45 ISO
4 PCt. alte italienischeRente (Stucke von 4000 jrk.

und darunter) . — —
8 PCt. staatsgar. Italienisch « Eisenb.-Vrioritätsn 70 —

(Stückev. 500Lire im Verkauf '/« vEt. hoher)
4 pCt Wiener Stadt-Anleihe von 1902 , , 101,70 102,25
4 pCt . Ungarische Kronenrente . . . 98,95 99,50
4 pCt. Jütländifche Bodencrek -Pfandbriefe . 100,30 101,35

(Zinsen vom dänischen L-taar garantiert .)
4 vCt. Pfdbr. der Vreuß. Boden -Lred.- ÄL- Sa»k

SerieXIX , unkündbar bis 1911 . 102,45 102/5
4 pCt . Pfandbriefs der Mecklenburg . Hyvothrken-

u. Wechselbank, Serie 111. unk . bis 1912 102.20 102,50
4 pCt. Norddeutscher Lioyd- Obl . von 1902 . 99,45 —
4 PCt. GeneralBlumenthal-Obl., rückzahtb. 102 100,50 101
4Vs PCt. Georgs Matten-Pnorit , rückzahlb . 103 102,95 103,25
4 pCt. Oldenburger Glashütten -Prioritätm , rück

zahlbar 102 . 102 —
4 pCt. Warps -Svinnerer -Priorir. , rückzahlb . 105 104 —
Oldenb. Glashütten -Aktien (4 oLt. Zinso. 1. Jan.) — —
Oldenb.-Portug . Dampffcho-Rhed^Äktien (4 pLt.

Zins vom 1 . Januar) . . — —
Warvssp .-Pnor.-Akt. Ü1.Em. (4pCt. Zinsv. 1.Jan.) — —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk. — 169
Check auf Lonoon 1 L. „ „ 20,40 20.48

„ „ New-Mt „ IDoL . „ - 4/125
Amerikanische Stolen „ „ „ , „ 4/625 —
Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ 16,79 - »

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenburgische Spar- und Leihbank- Aktien 170,25 pCt. G.
Oldenburg. Eisenhüüen-Äktisn (Augustfehn) 84 pCt. bez. G.

Diskont ber Dsuycysn ReiHsoant 4 pLt.
Darlehenszms do . do . 5 päi.

Viehmärkte.
* Bremen , 8 Jan . (Amtl . Viehmarktbericht.) Heutiger

Auftrieb inkl . des gestrigen Bestandes 56 Rinder , >049
Schweine, 285 Kälber, 11 Schafe. Geschlachtet wurden:
48 Rinder , 887 Schweine, 272 Kälber, 11 Schafe. Lebend
ausgeführt : 5 Rinder , 130 Schweme, 8 Kälber , — Schafe.

Bestand: 3 Rinder , 32 Schweine, 5 Kätber, — Schafe.
Bezahlt wurden für 50 irZ Schlachtgewicht für Schweme

50— 59 Wik. , Kälber 70 — 90 Mk., Schafe 60—75 Mk.
Unverkauft — Rinder , 27 Schweine, 5 Käibn , — Schafe.
" Hamburg , 8 . Jan . (Sternschanz-Viehmarkt.) Schweine¬

handel gegen : stau. Angeführt 4M Stück. Preise : Versand-
schweine , schwere 58—60 leichte 57—59 u/L ., Sauen
52 —56 ^ und Ferkel 54—57 per 100 Pfd.

Eingetragen ins Handelsregister.
Varel II . Fi . ma: Carl Rohm , Bockhorn. Alleiniger Inhaber:

Rechnungssteller und Verganter Carl Christian Johann Rühm in
Bockhorn. Geschäftszweig: Rechnungssteller- und Vergantergsfchäst.

Norddeutscher Lloyd.
„Borkum "

, Zurbonsen , ist von Buenos Aires nach der
Weser abgegangen . „Weimar "

, v . Letten -Petersen , von
Baltimore kommend , ist wohlbehalten Dover passiert.
„Bamberg "

, Kirchner , nach Ostasien bestimmt , ist wohlbe¬
halten in Port Said angekommen . „ Nürnberg "

, Fabnrg,
hat die Reise von Moji nach Shanghai fortgesetzt . „ Würz¬
burg "

, v . Winzer, hat die Reise von Manila nach Shang¬
hai fortgesetzt . „Trave "

, Prägen , ist von Newyork nach
Genua abgegangen . „Norderney "

, Stern , hat die Reise von
Fnnchal nach Lissabon fortgesetzt . „Karlsruhe "

, Koene-
mann , von Baltimore nach der Wefer abgegangen . „ Er¬
langen "

, Raetz, hat die Reise von Oporto nach Lifsabon
fortgesetzt . „Kiantschou"

, Lüneschloß, hat die Reise von
Genna nach Southampton fortgesetzt . „Prinzregent Luit¬
pold "

, Ocsselmann , hat die Reise von Fremantle nach
Adelaide fortgesetzt . „ Friedrich der Große "

, Eichel, hat
die Reise von Suez nach Wen fortgesetzt.

Tampfschiffahrtsgesellschaft „Hansa . "
„Goldenfels "

, Breitung , rückkehrend von Algier weiter¬
gegangen . „Stolzenfels "

, Strüfing , von Karachi nach Ham¬
burg . „Gutenfels "

, Rode , rückkehrend Suez passiert . „Ro¬
thenfels "

, Krippner , auf der Elbe angekommen.
Schiffsverkehr auf der Hunte.

Angekommen in Oldenburg:
7 . Jan . : Segelschiff „ Betty ", Otten , 89 T . Getreide von

Brake. Segelschiff „ Helene"
, Rose, 30 T . Petroleum von

Geestemünde. Segelschiff „ Johanne ", Schwarting , 118 T.
Getreide von Brake. Segelschiff „ Christine", Köhne, 100 T.
Mais von Bremerhaven . — 8 . Jan . : Segelschiff „ Ges,na " ,Koners, leer vom Hunte -Ems -Kanal . Segelschiff„Katharina"
Dänekawp , 91 T . Gerste von Brake. Segelschiff„ Margaretha " '

Tapken, 92 T . Gerste von Brake.
Abgegangen von Oldenburg:

7 . Jan . : Segelschiff „Johann ", Frieser , 110 T . Flaschen
nach London. Segelschiff„Hoffnung "

, Ahlers , leer nach Brake.
Segelschiff „ Anna Maria ", Nagel , 80 T . Torfstreu nach
Bremerhaven . Segelschiff „ Anna ", Warns , leer nach Brake.
Leichter „ Hameln 14 ", Müßel , leer nach Brake. — 8. Jan . :
Segelschiff „Johanna ", Schröder, leer nach Bremerhaven.
Segelschiff „ Gesina " , Koners, 18 T . Getreide nach Friesoythe.
Leichter „ Bremen 7" , Weimann , leer nach Bremen.

Rastede
Wl . KMökchiWl
Sonntag , den 11. Januar,
m ttags 5 Uhr, im Saate der A
Kiipker , Leuchtenburg.

Tagesordnung:
1. Die tommende Reichst

Wahl . Referent : Herr P . >
2 . Freie Diskussion.

Zu zahtte chem Besuch aller
wohner von Rastede und Umgi
ladet sreundlichst ein

Der Einberuf

Mm Prmtschlile
Zisischesahs.

Das dritte Schuljahr beginnt am
20 . April d. I . Anmeldungen >wr
dem 20. Janr . an Herrn oanä . win.
Schünemann oder den Unttrze chnelen
erbeten. Durch Anstellung einer dritten
Lehrkraft ist die Aufnahme von
Schülern und Schülerinnen vom
6 . Lebensjahre an ermöglicht.

Der Schulvorstand,
vr . Bode.

Kuhkaffe
AWiscil— MilMsen.

Sonntag , den 11 . Januar , nach¬
mittags 4 Uhr:

OenerakVersammlung
bei Gastwirt G . Eilers zu Asch¬
hauserfeld.

Der Vorstand.

Billig zu verkaufen ein starker
eichener Schilderpfahl "MW

mit Schild.
A. Heitmann , Augnstür. 3.

Friseur u. Perückenmacher, Achternstr. 1

Mckcml -Lebttthm
für Kinder

aus der Adler - Drogerie , Wall 6
wird infolge seines milden Ge¬

schmackes gern genommen.
— Flaschen ä 50 ^ und 1 —

Knopps latiiMatto
ist das einzige Präparat , welches bei

Zahnschmerz hohler Zähne
A1GZLGW ZLLLMI

Fl. 60 4. Adler -Drogerie, Wall 6

Jütlert Aareter
Merkilcheimehl

(phosphorsaurer Kalk).
Niederlage in Oldenburg bei

? au l vanekwaM,

„ MI, rigca , LMyove gers ».«nd hergestellt. w psd. s M«. frei
»k. ML so er HE'V „ GarantieI Zurücknahme.^ Tiaffee -Grotzhairdlun««« ta tieveii «, Haiubura 4».



Zwischen^ »»
Srikßn - Vern ».

Sonntag, den1t. Januar , nach¬
mittags 5 Uhr:

Generalversammlung.
Tagesordnung:

Neuwahl des Gssamtvorstandes.
Aufnahme neuer Mitglieder . Hebungder Beiträge . Verschiedenes.

Die in der Weihnachtsverlosung
gezogenenGewinne sind bis Sonntag,den 11 . Januar , nachmittags 5 Uhr,
im Vereinslokale in Empfang zu
nehmen, anderenfalls dieselben zum
Besten der Sterbekasse verkauft werden.

Der Vorstand.

Ohmsted er
Kuh - Versicherung.

Sonntag, den 11 . Januar, nach¬
mittags 3 Uhr:

KsasrMvkrsAmmlung
in Deukers Gaslhause. _

Wechloy . „ Zum drögen Hasen . "
Sonntag , den 11 . Januar:

Es ladet hierzu freundl . ein
G. Küpker.

Edewecht.
krsliWttm Hlmmc.

Am Sonntag , den 11 . Janr . :

SLllKerSrM
Anfang 7 Uhr.

Hierzu ladet sreundlichst ein
Ter Vorstand.

S

Rasteder
Vjirger - kchWmiii.

Am Sonntag , d . 11 . Janr . :

Tlllykriilychcn
mit Gesang - Vorträgen.

Anfang 7 Uhr. Das Komitee.

Krieger - Verein
Ajmstek.

Am Sonntag , den 11 . Januar,
abends 6 Nbr:
KöNSl'al-Vkl'ZAMMlUNg

beim Kameraden Denker.
Zahlreiches und pünktliches Er¬

scheinen notwendig . D . B.

Lberlether KM
Oberlethe.

Am Freitag, den 16. Janr . 1663:

8tittullg8fe8t
des

6ö8LIlMNII8,,6öWMir"
im Vereinslokale bei Aug . John,

Anfang 6Vs Uhr,
wozu sreundlichst einladet

Der Vorstand.

Krieger -Verein
Wm -WahM.

Sonntag , den 11 . Januar 1903,
abends 6 Uhr:

KvNN'a ! - V6N83MM !uNg
bei Witwe Horst , Etzhorn.

Tagesordnung:
1 . Wahl des Gesamtvorstandes.
2 . Kaisers Geburtstag betr.
3 . Rechnungsablage.
4. Aufnahme neuer Mitglieder.
5. Verschiedenes ._ D . V.

Neuer Burgerklub.
Am Sonntag , d . 11 . Janr . 1903:

LMwZkKMZ
im „ Müggenkrug " (Ohmstede).

Abmarsch vom Pserdemarktplatz nach¬
mittags 3 Uhr.

Abfahrt der Züge:
nach Ohmstede 2 Uhr 37 Min . nachm,
von Ohmstede 9 „ 23 „ abends.

Um zahlreiche Beteiligung wird ge¬beten. Der Vorstand.
^

Krieger - Verein
ßscrjiei.

KkNLk'A ! - Vkk-sammlung
am Sonntag , den 1l . d . Mts .,

nachmittags 2 Uhr,
im Vcreinslokal.

Tagesordnung : Neuwahl des Vor¬
standes ; Verkauf der zurückgebliebenen
Gewinne. D . V.

„Müggenkrug
"

, Wlstede.
WertenVereinen zur Abhaltung

von Est (Kohl - rc .) -Partien an¬
gelegentlichst empfohlen.

A. Parussel.

Petersfehn.
Wadfahr - Hierein

„Jahr ' wohl".
Am Sonntag , den 11 . Januar:
SS " "W«

im Vereinslokal (D . Schmidt ) ,
wozu sreundlichst einladet

Ter Vorstand.

Sandkrng.
„ klüti auf.

4 . StMvllKsksst
am 18 . Januar

im Saale des Herrn Warnecke.
Anfang 5 Uhr.

Hierzu ladet sreundlichst ein D . V.

LcMMrgcr Kiihkaße.
Am Sonntag , den 18 . d . M . :

Kanar-a ! - Versammlung
in Wulfs Wirtshause zu Leuchten-
burg . Anfang nachm. 3 Uhr.

Der Rechnungsführer.
G . Brumund.

Metjendorf. Am 27. Januar:

Abtanzball,
wozu sreundlichst einladen

Behrens. Frölje.

Verlorene und nachzu¬
weisende Sachen.

Zugel . 1 Huhn . Eschstr. 76, Donnerschw

Wohnungen.
Kl. Beamienf . m . 1 Kind s. z. I . Mai

e. Wohn . m . etw. Gartenl . Pr . bis
250^ Offertu . W . 365 postl. erb.

Zu verm . zum I . Febr . oder Äiai
in Osternburg , Bremerstraße 14,
freundliche Oberwohnung (Stube,
Kammer und Küche ) au einz . Dame
oder Herrn . Näheres

H . HePP , äußerer Damm.
Gesucht von einem Beamten zu Mai

oder früher e. srdl. Unterwohnung
für 200—250 ttL, am liebsten außer¬
halb der Stadt . Offerten unt . S . 20
an die Exped. d . Bl . erb.

Ges. z. 1 . Mai e. Laden an bester
Lage Oldenburgs . Offerten mit Preis
unter S . 18 an die Exped. d . Bl.

Kleine Wohnung (St . , Kammer
und Küche ) an ruhige Leute sofort oder
1 . Febr . zu verm. Langem . 19.

Hans mit Wasserl. u . Garten
Nad .-Str . 101, jetzt von Herrn Lüken
bewohnt, soll z. Mai od. 1 . August
anderweitig vermietet werden. Preis
800 Mk . Näheres von

I . H . W . Müller , Ofener CH. 18.
Jg . Ehepaar sucht sofort kl . Wohn,

mit Stall und ca . IVs Sch.- S . Land
in der Nähe der Stadt . Off. unter
S . 23 an die Exped . d . Bl.
Zu verm . srdl . mbl. St. Haarenstr . 43

Etzhorn . Zum 1 . Mai 1903 habe
in Wahnbeck eine Wohnung mit
Gartenland pp . an einen landwirt¬
schaftlichen Arbeiter zu vermieten.

Joh . Hilbers
Z . verm. srdl . Log. Haarenstr . 45.

Zu verm. z. 1 . Mai eine Unterw.
am Ehnernweg (Bürgerfeld ) .

Nachzufragen Ehnernweg 24.
Zu verm . zum 1 . Mai kl , Haus,

3 Räume , Küche , Stall , Gart . Preis
200 Mk. Rankenstr . 5.

Hung . Ehepaar sucht p . Febr . Wohn.
Jobannisstr . 13 . Frau Blumensaat.

Suche Wohnungen zum 1 . Mai.
Joh . Haverkamp » Achternstr . 6.

2 j . Leute erh . gut möbl. Wohnungmit od . ohne Pension . Mottenstr . 15.
Eine 1 . Et geamit 8 Räumen

in der Nähe der Stadt ist besonderer
Umstände halber sofort oder z. 1 . Mai
für den billigen Preis von 400 Mk.
zu vermieten. Näheres

Vermietungskontor Karl Engelke,
Steinweg 3a.

Eme Oberwohnung , 7 Räume,
in der Nähe der Stadt zum 1 . Mai
zu vermieten. Mietpreis 180 Mk.

Näheres
Vermietungskontor Karl Engelke,

Steinweg 8a.
Zu verm. ans sofvrt oder 1 . Mai

eine schöne Oberrvohnnng.
Donnerschwee , Kasernenstr . 3.

Zu vermieten. Aus sofort oder
später die geräumige Oberwohnung
Nauhehorsttveg6.

A . Harms, Alexanderstr . 17.
Zu verm. z. I . Mai Oberwohnung

m . Stall u . Land nach Bel. Schützern» . 4.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Suche zum 1. April auf Landgut
zwischen Bremen und Hamburg ein

tüchtiges Mädchen
für Haus und Küche bei einem Ver¬
dienst von reichlich 230

Offerten unter S . 27 an die Exp.
d . Bl . erbeten.

Ges . zum 1 . Mai ein Mädchen,
welches gut melken kann.

Donnerschweerstr . 66.
« 1° «ersmß ! LJLL
modernen Tür - u . Firmenschilder suche
sof . tücht. Personen . Horrender Absatz.

Bernh. Pötters , U .-Barmen.
Gesucht eine

Kiimchesm s. Ksiitor.
Peterstraste5.

M WM" Wer Stellung sucht,Wwende s. an Kaufm . Stell . -Bur.
W 2 Buchhalter 1866 6
W Reisende, 2 Expedienten,

k 4 Kontoristen , 6 Kommrs,
8 1 Filialleiter , 2 Geschäfts-
V sichrer, 1 Kassierer,SVerkäufer8 » .Dekorateure,Herren -uDam.
U Kons., 1 Modistin, 2 Putz-
K direktrieen,12 Verkäuferinnen,

W bis 166 Gehalt monatl . ,W 2 Buchhalterinnen , 2 Lagerist-Winnen , 75 4 Kontoristinnen,W 1 Kassiererin.W Kaufin . Stellen-Bureau
WHaarenftr. 22 1 , Ging. Schmaleste.

Gesucht zu Onern over Mai ein
Tischlerlehrling.

G. Schmidt , Inn . Damm 7.
Ein junges Mädchen mit guten

Zeugnissen, welches in allen häus¬
lichen Arbeiten und im Kochen er¬
fahren ist , sucht zum 1 . Mai Stellung
in Oldenburg . Gefl. Offerten unter
M . E. 166 postl . Oldenburg erbet.

Bloherfelde b . Old . Ges . auf sofort
o. sp . einMüllerknecht . I . Wilking.

Friedrichsfehn. Gesucht zum
1 . Februar ein
tiilhtigcs IienstinWeii

gegen hohen Lohn.
Gastwirt B . Swart.

Ein ordentliches Mädchen für
Küche u . Haus Per 1 . Mai gegen266 Mk . Lohn.

Frau I . Davin , Bremen,
Fuldastraße 1.

Gesucht ein bescheidenes , erfahrenes
junges Wädchen

auf gleich oder Ostern gegen hohes
Salär.

F . Seebeck , Geestemünde,
Schultzstraße 34.

Erstklassige Lebcnsversich. -Akt.-Ges.
mit sämtlichen modernen Neben¬
branchen sucht einen tüchtigen

GemMgelltell
für Oldenburg und Ostfriesland.

Vertreter anderer Branchen mit
guter Organisation bevorzugt.

Gefl. Offerten nebst genauen An¬
gaben der bisherigen Tätigkeit unter
„V. 143 Z . " an Haasensteinäk
Vogler, A.-G ., in Hannover erbeten.

7 7
Gebild. junger Herr wünscht einem

bess. Vereine als Mitalied beizutreten.
Gefl. Off. erb , u . F . H . 23 postl.
Gesucht zu Ostern em Lehrling

für meine Gärtnerei.
_ _ Weskamp, Alexanderstx.

Für einen landwirrschaftl . Haus¬
halt in der Nähe von Varel wird
zum 1 . Mai d . Js . zur Stütze der
Hausfrau ein erfahrenes

junges Mädchen
gesucht . Dasselbe muß im Stande
sein , den Haushalt selbständig vorzu¬
stehen , gut kochen und plätten können.

Angebote unter Angabe d . Gehalts-an prüche wollen Bewerberinnen bis
zum 15 . Januar d . I . unter S . 22
an die Exped. d . Bl . einsenden.

Suche aus gleich ov . sväter Stellung
als Verkäuferin oder ähnliche Be¬
schäftigungin irgend einem Geschäft.
_ 1 . Krenzstraße 1.

Ehem. Schülerin d . Konservatoriums
hat noch einige Klavierstunden zu
besetzen . Langestr . 46.

Ein grüble Plätterin sucht noch
einige Kunden außer dem Hause.

Adresse in der Exped. d . Bl . zu erf.

Gefercht
per 1 . Februar junges Mädchen für
den Haushalt b. gutem Gehalt und
Familienanschluß.

Besseres Hausmädchen für Herr¬
schaft!. Haus.

Mädchenf . Küche u . Haus.
Mädchenv . 15 bis 17 I.

Johannisstr . 13 . Frau Blumensaat.
WM" Sehr gut empf . Knecht "VW
sucht per 15 . Januar Stellung in
Stadt od . Landwirtsch.

Knechtevon 15 —17 Jahr , suchen
per Mai Stellung hier od . auswärts.
Johannisür . 13 . Frau Blumensaat.

Ges. e. jg . Mädchen (Fräulein ) in
angenehm. Stetig ., gegen Salär , e.
Köchin f. London , freie Reise, hoher
Lohn, mehrere Hausmädchen und
Köchinnenauf sos . u . z. Mai, Mägde
f. Landwirte.

Joh . Haverkamp , Achternstr . 6.
Ostcrnburg . Für unser Manufattur-

Geschäft suchen wir zu Ostern einen
Lehrling mit gutenSchulkenntnifferr.

_ Gebrüder Hashagen.
Gesucht zum 1 . Mai ein

junges Mädchen
für unseren landw . Haushalt , ver¬
bunden mit Gastwirtschaft , schlicht um
schlicht , event. gegen Salär ; sowie ein

Mädchen,
welches melken kann.

Langenbergbei Hude.
Karl Lange.

Wi, Kruse.
Johannisstr. 6.

Suche zum 1 . Februar ein fixes
Mädchen f. Küche und Haus und ein
besseres Hausmädchen nach England
bei deutscher Familie . Hoher Lohn
und freie Reise.

Suche sofort ein fixes Mädchen
nach Norderney . Hoher Lohn und
freie Reise.

Suche f . ein tücht. Mädchen Stell,
zum 1 . Febr . Gute Zeugnisse.

Suche f. ein 17jähriges Mädchen,
das im Schneidern und sonst allem
gescheit ist , Stellung auf sofort.

Suche zu Mai perfekte Köchin,
bessere Hausmädchen , Mädchen zum
Alleindienen f. Bremen, Bremerhaven,
Wilhelmshaven.

Suche auf sofort fixe Hausmädchen
s. Bremen, Bremerhaven u. Wilhelms¬
haven.

Suche zu Mai Groß- und Klein¬
knechte, Mädchen, die melken können.
Hoher Lohn, Knechte bis 500 Mk.,
Mädchen 60—100 Taler.

Stiller Sozius.
Für ein flottg . größeres hiesiges

Geschäft wird ein stiller Sozius mit
4—5606 Einlage gesucht . Gute
Zinsen . Gefl. Offerten unter S . 24
an die Expedition d . Bl.

Gesucht
zum 1 . Februar ein Hausmädchen,
das bereits in herrschaftlichem Hanse
gedient hat und gut plätten und
nähen kann.

Frau v. Radetzky , Lindenallee 10.
Strohausen bei Rodenkirchen.

Suche auf Ostern oder Mai einen

Lehrling,
der Lust hat , die Stellmachern zu er¬
lernen. _ Joh . Onken.

Zum 1 . April ivird für ein größer;,Kolonialwaren -, Mehl - und Getreide,
geschäft ein tüchtiger

MM
als Expedient gesucht . Bevor;,,werden solche , die einem solchen Postasin gleichen Geschäften schon vor, ».

'
standen haben. ,

Offerten mit Zeugnisabschriftunter Angabe der Ansprüche bestes
die Exped. d . Bl . unter S . 26 . ^

Gebllv. junger Mann , 21 JahreaW
z . Zt . Verwalter in Thüringen , sMf
zum 1 . März evtl, später bei beschch

'
Ansprüchen passende Stellung j,
größerer Landwirtschaft , am liebste,in Stedinaen.

Gefl. Offerten unter S . 11 an di- AExped. d . Bl . erbeten.
MHer Stellung sucht , verl. W H^ ^ Vakanzenpost in Frankfurt a ./A D

Zum 1 . Februar streng solides ge U
setztes junges Mädchen als StitzWder Hausfrau für Berlin gesucht̂

''
Selbiges muß perfekt schneidern um
kochen können und die Aussicht eimzl
7jähr . Mädchens übernehmen. Gleich»
zeitig kräftiges Mädchen für alleif
gesucht , für Hausarbeit und -Wl
Küchereinizen. Beide Pcrsönlichkcite,-
haben den ganzen Haushalt einer atz I
3 Personen bestehenden Familie z,l
besorgen. >

Näheres Katharinenstr . 4 part . hi» !
selbst zu erfragen resp. Angebote mtj
Zeugnissen dorthin zu richten.

UWss" Stellungsuchende IN
aller Branchen verl . sof . die Vakanz «»,
liste Deutschlands , Berlin V7, ShI

Gesucht zu Ostern ein LehrliiW
für mein Kolonialwaren - Geschäft.

Heinr. Wiemken.
Petersfehn. Gesucht zu Öftersoder Mai ein Lehrling.

Joh . Garms, Schuhmacher.
Gesucht aus sofort ein geb . junges U

Mädchen von ca . 16 — 18 Jahren »
'

für Haushalt und Geschäft. Etwas
Gehalt und Familienanschluß.

F. Winkler, Konditor, 1
Bremerhaven, Brgm. Smidtstr. ISN

Ollen bei Verne. Ein allein-i
stehender, älterer , aber solider und!
zuverlässiger Mann findet als Knechts
zum 1 . Mai rn meiner kleinen Land¬
wirtschaft angenehme, fast selbständig
Stellung . R . Kückens . -

Maibusch b . Hude . Ges . aus Mo .ein jüng . Mädchen . H . Fastcnar "

Gesucht zum 1 . Mai oder
früher
ei« dnrchns MÄW

Kutscher.
Kkdenöurg.

0r. meü. Issre. b
Seefelderaußendeich . Suche ausF,

Mai für meinen landw . Haushalt

ei» MB Mich«
bei familiärer Stellung und etwas
Gehalt . Ernst Grabhorn.

Hiddigwardenb. Berne. Gesucht
zu Mai 1903 ein

junger Mann
für meine Landwirtschaft.

C. H. Kückens.
Gesucht zum 1 . Mai ein Lehrling . (

I . Jacobs , Möbeltischler, !
Humboldtstr . 3.

Zwei jg. Mädchen k. mögl. gleich
oder später die feine Wäsche erlernen.

Frau D . Peters , Bloherf . CH. 15.
Burwinkel. Gesucht zum 1. Mai

ein solider zuverlässiger
NM" Knecht, "MW

welcher Lust hat , den Milchwagen zu
fahren, gegen hohen Lohn.

Fr. v . Seggern.
Ein selbständiger Landwirt mit

etw. Vermögen sucht die Bekanntst
einer eins . Witwe zwecks Heirat.

Ernstgemeinte Briefe u . A . B . 166
postlagernd Oldenburg erbeten.

Gesucht
für ein erstes Holzgeschäft an der
Unterweser ein

WM
per 1 . April . Offerten unter S . 2»
au die Exped. d . Bl. erbeten. _ .

Kleibrock bei Rastede. Gesucht z"
Mai ein kleiner Knecht von 15 bis
16 Jahren. Joh . Menkm

Hotel zum Lindenhof.
Straßensegen anderweilig zu v . rgcbeN-

Verantwortlich für Politik und Feuilleton ; vr . A. Hetz : für den lokalen Teil : W. von Busch; für den Inseratenteil : P. Paoo -ntty, Aotationssruck uns Äsrlaz : B. Scharf, Oldenburg
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M BWchW «s » Ttrchlmg IM.
^ Julius Rodenbergs Deutsche Rundschau (Verlag von
!i (Gebrüder Pactel in Berlin ) beginnt ine Januarhest mit der

. Veröffentlichung von August Schneegans
' Memoiren,

l In dem ersten Abschnitt , der dre Stimmungen und Be¬

it itrebunaen der Straßburger Bevölkerung während der

( Belaaenrna 1870 schildert , ermhlt der elsässische Publizist und

« Politiker (geb. 1835 zu Straßburg , gestorben 1898 als deutscher
» Generalkonsul in Genua ) u . a . :

: Am Anfang , als die Beschießung begann , war
r / die Bevölkerung wie von Schrecken gelähmt. Der erste

1 Gedanke aller war , sich im Keller zu verstecken ; die Straßen,
l / 'Mätze waren öde und leer . Nach einigen Tagen begann man
s L̂ aber wieder auszugehen ; man gewöhnte sich ; gegen Ende der

; Belagerung scherzte man ; man lief von Tür zu Tür und

lachte über die Schornsteine , die von den Dächern sielen.

, Heroismus war es aber nicht ; man war in sein Schicksal
H ergeben und fügte sich ins Unabänderliche.

, A Der Gemeinderat, dem ich angehörte , hielt seine
' '

Sitzungen anfangs im Rathause ab , auf dem Broglieplatz.
Man versammelte sich im gewöhnlichen Sitzungssaale des

( Gemeinderates im Erdgeschoß . Als die Beschießung begann.
fielen die Granaten auf den Platz , auf den sich unsere Fenster

"
öffneten . Eines Morgens war eine Granate gerade oberhalb
vom Sitzungssaale gegen die Wand geplatzt . Ein Gemeinde-

1 ratsmitglied schlug vor , sich in einen anderen Saal zu be¬
geben , nach der Straßenseite . Der Bürgermeister , Herr
Hümann , antwortete ihm : „ Haben Sie Angst , zu sterben?

( ) Laßt uns auf unseren kurulischen Stühlen den Tod er-
) warten ! " Er hatte es in dem ihm eigenen scherzhaften Tone

s gesagt . In diesem Augenblicke krachte eine Granate auf
( dem Platz . Alles stand auf und räumte den Saal . Einige

i Minuten darauf drang eine and ere G ra n ate in den Saal,
den wir eben verlassen , und vernichtete die Möbel , die sich
darin befanden . Wir hielten von der Zeit ab unsere
Sitzungen in einem Zimmerchen ab , das man mit Weizen-

I säcken ausgepolstert hatte , nach der Straßenseite . Um ins
Rathaus zu gehen , mußte ich über den Thomasplatz , durch die
Schlossergaffe , den Gutenbergplatz , über den fortwährend die

7 Granaten hin und herflogen , durch die Spießgasse und endlich
die Zimmerleutgasse . Ich traf auf dem Wege die Gemeinderäte

- Küß , Klein , manchmal Clog -Martian . Der Gutenbergplatz
war ganz besonders gefährlich . Fortwährend pfiff es über
unseren Köpfen ; ein Mann wurde eines Tages getötet,
während ich über den Platz eilte . In der Spießgasse war
man geschützt wie in einem Laufgraben . Desto größer war daun
die Gefahr in der Zimmerleutgasse . Dort liefen wir von

" einem Tor zum andern , zwischen dem einen und dem andern
! Schuß , und schützten uns gegen die Schornsteine und Ziegel-
' steine , die von den Dächern herunterstürzten . In der Spieß-
! gaffe wartete gewöhnlich ein mir bekannter , biederer Notar

unter seiner Haustür auf mich ; er hielt mich an und sprach
in den schärfsten Ausdrücken seine Entrüstung über die „ Feig¬
heit " des Gemeinderats aus , weil er vom General nicht ver-

i lange , so schnell wie möglich zu kapitulieren . Nach der
- Kapitulation war derselbe Notar einer der wütendsten Chau¬

vinisten , der überall Verräter witterte ^ Er wanderte nach
, Frankreich aus.
I Heroisch waren unsere biedersten Spießbürger

nicht . Und wenn der eine oder der andere es sein wollte,
entbehrte es nicht eines komischen Beigeschmackes . So will
ich nicht verfehlen , aus folgende „ heroische " Demonstration
aufmerksam zu machen , zu welcher am Tage nach dem
Brande der Bibliothek der Schneider B . die Initiative ergriff.
Er versammelte auf dem Broglie etwa hundert seiner Mil-

- bürger um sich und bat mich, der ich gerade des Weges vor-
l beikam , mit ihm an der Spche des Zuges einherzugehcn , der

sich aufs Generalkommando begeben sollte , um Waffen zu
einem Ausfall zu verlangen . Ich tat ihm den Gefalle » ; im
Innern meines Herzerns sagte ich nur aber : „ Welch törichter

! Gedanke ! Und wenn der General uns Waffen gibt , was
werden wir damit ansangen ?"

f Als wir aus dem Generalkommando in der Brandgasse
ankamen , waren wir von hundert , die wir auf dem Broglie
gewesen , gewiß noch über zwanzig ; als wir die Treppe zum
General aufstiegen , vielleicht noch fünfzehn.

Der General dankte uns für unsere gute Absicht und
schickte uns nach Hause , mit der Bemerkung , er habe seine
Soldaten und wolle uns nicht unntttzerweise der Gefahr der
Verkrüppelung aussetzen . Ich denke, daß beim Verlassen des
Generalkommandos alle diese fünfzehn braven Spießbürger sich
recht erleichtert > gefühlt haben werden . Am Tage darauf
rühmten sich aber alle hundert vom Broglie und noch etliche
andere mehr , daß sie den General um Waffen angegangen
seien und überschütteten ihm mit Schimpfreden , weil er sie
ihnen verweigert hatte . "

Vermischtes.
Altmeister der Chirurgie , Professor Tr . Friedrich v.

Esmarch in Kiel , begeht heute seinen 80 . Geburtstag.
Esmarch , bekanntlich durch seine Ehe mit einer Prinzessin von
Schleswig -Holstein der Onkel des Kaisers , hat sich besonders
durch Einführung der künstlichen Blutleere in der Chirurgie
ein unsterbliches Verdienst erworben . — Der 80jährige Ein¬
wohner Ollmann in Schlagsdorf ermordete vor einiger Zeit
seine Frau . Der Mörder wurde in die Irrenanstalt Sachsen¬
berg gebracht , jetzt aber für geistig normal erklärt ; er wird
demnächst vom Schwurgericht abgeurteilt werden . — Der
Arbeiter Karl N owack in Breslau lauerte Mittwochmittag
in dem Haust Friedrichstraße 16 seiner Frau auf und gab
vier Revolverschüsse auf sie ab , von denen einer traf . Die
Frau wurde am Oberschenkel leicht verletzt . Hierauf jagte sich
der Mann in einer Wohnung des betreffenden Hauses eine
Kugel in den Kopf und brachte sich eine schwere Verwundung'

ff Der städtische Gemeindekassierer in Berleburg
^

L ^ Hinterlassung großer Unordnung in der Kasse und
erheblicher Schulden flüchtig geworden . Der bis jetzt festqe-
stellte Fehlbetrag beläuft sich auf 6000 Mk . — Ein schweres
Verbrechen ist auf einer badischen Besitzung hart an der
Schweizer Grenze entdeckt worden . Bei Hohenkrähen
wurden ein Bauer NamcnS MooSbrugger und seine Magd
verhaftet , nachdem letztere eingestanden hatte , daß sie sechs

Kindern das Leben gegeben habe , welche von dem Bauern

sämtlich umgebracht worden seien . Im Gefängnis zu

Konstanz hat der Bauer bereits den Mord an zweien der

Kinder bekannt . — In Essen brach auf der Zeche „ Freiberg
Feuer aus . Die Gebäude , in denen das Erz gewaschen und

vom tauben Gestein getrennt wird , brannten nieder . Das

Schachtgebäude und die Maschinen blieben unversehrt.
Auf der Zeche „ Rhein - Elbe" wurde durch einen

zu spät losgegangenen Schuß ein Bergmann ge¬
tötet, mehrere andere wurden tödlich verletzt. —

Die achtzehnjährige Tochter des Bauern Christensen m

Großjörup wurde mit durchschnittenem Halse auf einem

Landwege in der Nähe von Oersted ermordet aufgefunden.
In der Bevölkerung herrscht starke Aufregung . — Als ver¬

dächtig des Mordes wurde der Tienstknecht Hans Nielsen
in Haft genommen ; er gestand die Mordtat ein . — In der

ungarischen Gemeinde Farkasd sind neun Knaben beim

Schittschuhlaufen aus der Waag ertrunken. — Unter dem

Verdacht des Mädchenhandels ist in einem Gasthof in

Züllichau ein angeblicher Farmenbesitzer aus Transvaal
namens Göbel verhaftet worden . — Wie der „ Chrstien
Frau §ais " meldet , wurde in Guatemala ein katholischer
Priester von den Eingeborenen gesteinigt, da sie ihm
Schuld an den schrecklichen Erdbeben gaben , die in letzter
Zeit die Antillen und Centralamerika verwüsteten . Er war

zwar eigens hingeeilt , um dem geschaffenen Elend zu steuern,
doch half ihm alles nichts . Er hatte nach ihrer Meinung
nicht genug gebetet , sonst wäre das Unglück überhaupt nicht
über sie tiereingebrochen . — Ter schwedische Dampfer
„ Kattegat ", von Riga nach Norrköping unterwegs , ist mit
der ganzen Besatzung in der Ostsee untergegangen.

Nach dem Französischen bearbeitet von H . Revel.
INachdruck verboten . )

14 ) (Fortsetzung .)
Welche Haltung sollte er vor shr beibehalten ? Wre

sollte er sich benehmen ? Nie hätte er , wenn es ihm
Berta nicht geraten hätte , den Gedanken gefaßt , sich hier
einzuschleichen und die Rolle desjenigen zu vertreten , den
sie hier zu finden glaubte . Er bangte vor dem Schritt,
den er unternommen.

Wer ihn mit seiner Größe , seinem gebräunten Teint,
seinen mächtigen Schultern , so schön gebaut , wer dieses
männliche Antlitz gesehen hätte — der würde ihm jegliche
Tapferkeir und jeden Mut zugetraut haben . Darin aber
täuschte man sich ; hinter diesem männlichen Aeußeren barg
sich, wie so oft , ein etwas zaghaftes Herz . Er , der sich
nur seinen Studien , seinen Arbeiten und Bruderpflichten
gewidmet hatte , war zu wenig in der Welt gewesen ; er
hatte nicht genug gelebt , um zu wissen , daß er als schöner
Mann nichts zu fürchten brauchte . Und trotzdem er an
dem Kommen der Erwarteten Zweifel hegte , wünschte
er lebhaft ihr Erscheinen . Um mit ihr über Franz zu
sprechen , mit ihr oas Mittel zü beraten , ihn zu retten?
Gewiß ! Wer zu diesem Wunsche gesellte sich noch ein
anderes , unbewußtes Gefühl , das er sich selbst nicht ein¬
gesteheu wollte : er war begierig , jene geheimnisvolle Frau
zu sehen und kennen zu lernen , für die Sempach diesen
entzückenden Winkel mit solcher Sorgfalt ausgesucht , den
er mit so viel Liebe hatte einrichten lassen . Daß er sich
für jene Frau so viel Mühe gegeben hatte , war ein Zei¬
chen , daß er sie anbete , und daß auch sie eine hochgestellte
Persönlichkeit sei.

Georg blickte um sich, um irgendwelche Anhaltspunkte
zu finden , die ihm etwa ermöglichen könnten , sich die
Betreffende vorzustellen . Er konnte nichts finden . Die
Farbe dieser Stoffe , die Vorhänge sagten ihm bloß , daß
sie blond sein müsse . Der zartfühlende Sempach

'
hätte

ihr jedenfalls für ihren Teint und die Farbe ihres Haares
einen harmonischen Rahmen geben wollen . — Wer es
gibt im Blond so viele Warten , und es gibt so viele
Blonde!

Dann überlegte er , daß er etwa im anstoßenden
Toilettenzimmer , das er bloß vom Stiegenhaus eingesehen
hatte , irgend ein wichtigeres Zeugnis des Geheimnisses
entdecken könnte , jenes Geheimnisses , das er im Inter¬
esse seines Freundes unbedingt zu lösen versuchen mußte,
uni jene Unbekannte vielleicht eines Tages erraten oder
entdecken zu können , falls sie aus Vorsicht oder aus Furcht
nicht mehr in dieses Haus wiederkehren sollte.

In der festen Ueberzeugung , bloß von diesem ein¬
zigen Gefühl geleitet zu sein , und daß keine Neugierde
dabei

'
im Spiele war , hob er die Portieren , die die beiden

Zimmer voneinander trennten , und trat in das anstoßende
Boudoir.

Baron Sempach hatte sich jedenfalls Mühe gegeben,
aus diesem Gemach einen lauschigen Winkel zu machen.
Er hatte jedenfalls gewollt , daß sie in ihm den Luxus
und die Bequemlichkeit ihres eigenen Hauses vorfinde,
daß nichts an ihren Gewohnheiten geändert , daß alle
ihre Wünsche befriedigt würden.

Die Vorhänge , Stoffe und der Ueberzng einer großen,
sehr niedrige Ottomane waren aus rötlich violetter chi¬
nesischer Seide , die in warmgehaltenem Tone mit großer
Feinheit ausgearbeitete Dessins von Vögeln und Blumen
trug . Der Marmor des riesigen Waschtisches , der eine
ganze Seite des kleinen Raumes einnahm , verschwand voll¬
ständig unter einem schleppenden Ueberwurf von venetia-
nischen Spitzen , worauf sich zwei Becken aus massivem
Silber , sowie Flaschen aus geschliffenem Kristall befanden.
Daneben als Seitentisch ein kleiner , mit englischen Spitzen
bekleideter Toilettentisch mit einem von Silber umrahm¬
ten Spiegel , und darauf eine ganze Kollektion von Käm¬
men , Bürsten und Schachteln aus Schildpatt , Scheren und
Feilen in allen Größen . Gegenüber ein hoher vierteiliger
Spiegelschrank , der in Frankreich aus tonkinesischem Trae-
Holz geschnitzt war , eichene Farbe hatte und seine Perl¬
mutterauflage aufwies.

Georg staunte und starrte , war aber nicht imstande,
etwas zu entdecken , das ihm Aufklärung verschafft hätte.
Die Necessaires . Bürsten und Schachteln trugen allerdings

einen Namenszug , jedoch den Franz von Sempachs . Ne -,
ben dem Divan aus einem großen Eisbärensell standen ein

Paar Kommodeschuhe , ebenfalls aus Satin mit Spitzem
Doch Kommodeschuhe geben nicht immer die genaue Größp
des Fußes an ; oft reichen die Zehen nickt bis an die Spitze,,
und oft ragt die Ferse wieder über sie hinaus.

Er bedachte , daß ihm vielleicht der Spiegelschrank zur
Lösung des Geheimnisses

'
verhelfen könnte.

„ Ein Geheimnis , das zu durchdringen meine Pflicht
ist, " wiederholte er sich fortwährend , um sein Gewissen
zu beruhigen . „Wenn sie nicht mehr kommt — und das
tut sie nicht mehr , dazu ist es zu spät — muß ich alles

versuchen , sie zu entdecken , kennen zu lernen , sie zu sehen,
sie zu sprechen ."

Infolge dieses Selbstgespräches etwas beruhigt und
weniger ängstlich , ging er auf den Schrank zu und öffnet«
die Flügeltüren desselben . Auf den einzelnen Lagen la¬

gen symmetrisch geordnet schneeweiße , aus feinster Lein¬
wand hergestellte Laken , einige Stöße von Servietten und
mit Spitzenvolants umgebene Kissenbezüge . Einige da
und dort eingelegte Sachets parfümierten die Wäsche.
— Er nahm eine der Servietten aus dem Schranke . In
einer Ecke befanden sich zwei Buchstaben eingestickt ; doch
es waren immer nur ein F und ein S mit der Freiherrn¬
krone.

In dem zweiten Abteil des Schrankes waren die
Lagen durch Kleiderhalter ersetzt . Ein einziges Kleidungs¬
stück war in ihm aufgehängt , ein Schlafrock aus Crepe
de Chine von Teerosenfarbe , von altvenetianischen Spitzen
eingefaßt . Er betrachtete ihn lange , er maß ihn mit fach¬
männischem Blick , studierte ihn , indem er versuchte , den
Körper , den dieser Schlafrock zu verhüllen hatte , zu re¬
konstruieren . Für ihn als Künstler war dies nicht allzu
schwierig . Er erkannte sofort , daß die Trägerin desselben
eine stolze , majestätische , üppige Gestalt sein mußte , ob¬
wohl die Unbekannte dieses Kleidungsstück nicht oft ge¬
tragen zu haben schien.

Jedoch trotz all seiner Diskretion und Zurückhaltung,
beinahe trotz seiner Unberührtheit hatte dieses Kleidungs¬
stück Georg trotzdem verraten , daß die , die er kennen zu
lernen wünschte , eine Gestalt über die Mittelgröße hatte
und von stark entwickelten Formen hatte.

Nachdem er alles sorgfältig untersucht hatte , verschloß
er den Schrank und blieb in nachdenkliches Sinnen ver¬
loren.

Schon seit geraumer Zeit hatten ihn dieser geschmack¬
volle Luxus , der Duft der Blattpflanzen , der aus dem
Vestibül des unteren Stockwerkes emporstieg , diese ganze
Treibhaustemperatur , der Anblick der Toilettegegenstande,
dieser Kleider , die den weiblichen Gebrauch verrieten —
alles das hatte ihn allmählich berauscht , ohne daß er selber
Kenntnis davon gehabt hätte . Seine Erfolge , sein plötz¬
liches Emporkommen hatten es ihm gestattet , gut zu leben
— und er lebte auch gut , in der Tat . Er umgab sich mit
großer Bequemlichkeit , aber mit der eines Künstlers , eines
Junggesellen , der seine Wohnung nur um seines eigenen
Jchs willen verschönt , mit Vergnügungen seines Geistes,
mit Werken , die sein Auge erquickten . Er hatte aber
wieder .keinen Begriff von gewissen Anschaffungen des
Luxus und sybaritischen Bequemlichkeiten , womit sich man¬
che Frauen , und auch Männer , wenn sie für sich allein
leben , umgeben . Gewiß wußte er auch die Schönheit eines
Gesichts , eines Körpers zu würdigen und zu schätzen . —
Früher in Newyork und jetzt in Berlin hatte er sich wie¬
derholt bald für ein schönes Mädchen , bald wieder für
ein hübsches Modell begeistern können . Wer alle waren
an ihm vorübergehuscht , ohne ihn von seiner Arbeit ab¬
gewendet , ohne irgend eine Stelle in seinem Leben ein¬
genommen zu haben . Er mochte sie Wohl angesehen haben,
doch hatte er sie niemals näher kennen gelernt . Am aller¬
wenigsten wußte er etwas von der wirklichen Lebedame,
der Frau der großen Welt , die durch Geburt und Ver¬
mögen hochgestellt war , von jenem zarten Wesen , jener
Künstlerin , jenen in allem und jedem raffinierten Frauen,
die , abgespannt und überreizt von den Aufregungen ihres
lärmenden Lebens , nach allen Ueppigkeiten , die ihnen der
Luxus bieten kann , begehren , deren Geschmack äußerst wäh¬
lerisch ist , die , wenn sie anständig sind , in ihrer Art dis¬
kret , wenn sie es nicht sind , ohne Zurückhaltung leben , auf
steter Suche nach allen erdenklichen Raffinements , die noch
ihre Phantasie , und die jenes Mannes , den sie momentan
beherrschen , entflammen können.

Wenn er auch diese von der Regel abweichende Frauen¬
gattung nichr kannte , wenn er auch niemals Gelegenheit ge¬
funden hatte , diese zu beobachten , sich mit ihr abzugsben
oder sie zu lieben , so begann er doch seit einigen Augen¬
blicken , sie zu verstehen , sie zu ahnen , sie zu fühlen . Er,
dessen Einbildungsvermögen und schon früh entwickelte
Sinne durch den Kampf des Lebens , die schwere , rastlose
Arbeit , die Träume des Ehrgeizes und die ihn ganz er¬
füllende Bruderliebe in den Hintergrund gedrängt und
gedämpft worden waren , fühlte jetzt plötzlich , wie sich
in ihm Sehnsüchten aus vergangenen Zeiten regten , wie
in ihm neue Gelüste erwachten , vor allem das Bedürf¬
nis , der heftige Wunsch , das ihn umgebende Geheimnis
aufzudecken , die Göttin jenes Tempels kennen zu lernen,
in den einzndringen er gewagt hatte.

Plötzlich glaubte er in dem großen Schweigen des ver¬
ödeten Hauses ein Geräusch vernommen zu haben . Er
hielt den Atem an und lauschte.

Ja . Unten im Vestibül hatte jemand die Tür , die
auf die Straße führte , soeben

'
aufgeschlossen.

Rasch eilte er in das Schlafzimmer.
Durch die in das Stiegenhaus weitgeöffnete Tür ver-

nahm er das Geräusch eines leichten Schrittes auf der
Treppe , das Rauschen und Knistern von Sammet - und
Seidengewändern , die durch den Korridor schleppten.

Kein Zweifel mehr war möglich : sie war es.
Vor Aufregung bebend , erwartete er die Unbekannte.

(Fortsetzung folgt .)
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Anzeigen.
Verwaltung

tes Liuliles - Kultur - Fonds.
VckinltmchlW.

Bestellungen auf Lieferung von
Kleierde werden entgegengenommen.

Anträge sind schriftlich (Postkarte
genügt) an die Verwaltung desLandes-
Kuttur - Fonds einzureichen.

Heumann.

Leff . Bodeallstalt.
Am Montag , den 26 . d. Mts . .

nachm . 5 Uhr, findet im kleinen Saale
der „ Union" eine

lZMörMöt 'ZAMviIuiiN
statt.

Tagesordnung:
1 . Wahl eines Aussichtsratsmit¬

gliedes;
2 . Bericht über den Umbau der

Anstalt;
8 . Berat ng über Verlängerung des

Gesellschaftsvertrages.
Zur Te lnahme an der General

Versammlung sind alle Eigentümer
von Aktien oder deren bevollmächtigte
Vertreter berechtigt, die ihre Aktien
bis zum 23 . d . M . bei dem Vorstand
der Gesellschaft hinterlegen oder sich
in der Versammlung als Aktieninhaber
legitimieren.
Der Vorsitzende des Aufsichtsrats

Th or ad e,

>8t
Iieübai - ?

lla , rvsnu Essoüwnlsk , Alsioüvlsl , ob inusrliob oäsr Lnsssrllob , voob viebt
von selbst sntgsbroobsn . I -anAjäbrlAsr lürkolZ . 2sb1rsiobs Ounbsobrsibsn,auob über UsllunA von MsgSrr - - nnck
bststsrs bsiäsn , so ^vis LNAsbbob barraloss ^ nsli6liin >>;6kl sind okt

_ 4 8ts « vp , blsnsnbirebsn blr . 108, Lrsis LVitzäsnbrüob.

iösstsllsn 8iv sobon jst ^ t Ibrsn Lsäark au

ULI «! SU1I
bei

LTaslssLe.
Tie Samenhandl . sieht unt . Kontrolle d . Landwirtsch.-

Kammer . Hi Verlangen Sie Preisliste.

tt . Ki-sstr

Herdbuch-Verein
Ar die Oldenburg. Geest.

Im Amtsbezirk Oldenburg werden
an folgenden Terminen Körungen
zur Aufnahme von Bullen . Kühen
und tragenden Otuenen ins Herd¬
buch vorgenommen:

Ohmstede : 14 . Januar , morg.
8Ve Uhr, bei Siebels . Etzhorn:
14. Jan ., nachm. 1 Uhr, bei Klüver.
Ipwege : 14 . Jan . , nachm . 3Vo Uhr,
bei Bunjes . Oldenburg : 15 . Jan .,
morg. 8Vs Uhr, beim Neuen Hause.
Osternburg : 15 . Jan . , morg . 11Vs
Uhr.beiFrohns . Bürgerfelde : 15 .Jan.
nachm. 2Vs Uhr , bei Mohnkcrn.
Wardenburg : 17 . Jan . morg . 10
Uhr bei Lüschen. Tungeln : 17 . Jan .,
nachm, l Uhr, bei Partner . Bümmer¬
stede : 17 . Jan . , nachm . 31/2 Uhr , bei
Speckmann. Wechloy : 19. Jan .,
morg . 9 Uhr, bei Küpker. Ofen:
19 . Jan . , morg . 11 Uhr, bei Diek¬
mann . Petersfehn : 19 . Jan ., nachm,
l '/z Uhr, bei Kayser. Eversten:
19 . Jan . , nachm. 3Vs Uhr, bei Holze.
Sandhatten : 21 . Jan ., morg. 9 Uhr,
bei Harms . Hatten : 21 . Jan .,
morg. 11 Uhr, bei Kunst. Hatter¬
wüsting : 21 . Jan ., nachm , ir/2 Uhr,
bei Strangmann . Tweelbäke : 2l.
Jan ., nachm. 3 Uhr, bei Dählmann.
Wüsting : 22. Jan ., morg. 8V2 Uhr,
bei Claußen . Neuenwege : 22. Jan .,
morg. 11 Uhr, bei Mohr . Ober¬
hausen : 22 . Jan ., nachm . 11/2 Uhr,
beim Hotel zur Krone. Holle:
22. Jan ., nachm. 31/2 Ukr, bei von
Seggern . Rastede : 24 . Jan . morg.
8V2 Uhr, bei Töpken. Nuttel:
24. Jan . , nachm. 1 Uhr, bei Claußen.
Wiefelstede : 24. Jan ., nachm . 3 >/s
Uhr, bei Tapken. Loy : 26. Jan .,
morg . 8-/4 Uhr, bei Wolken. Lehmden:
26. Jan ., morg . 11 Vs Uhr, bei
Martens . Beckhausen : 26. Jan .,
nachm. 2 Uhr, bei Kaß.

Tie vorzuführenden Tiere sind vor
der Körung beim Achtsmann anzu¬
melden ; für jedes Tier ist ein An¬
meldeformular auszufüllen . Die
Anmeldeformulare sind vom Achts¬
mann zu beziehen ; derselbe ist zur
Ausfüllung gern bereit.

Der Vorstand : I . Hullmann.
Magdeburger Sauerkohl,
Eingemachte Schneidcbohnen,
Thüringisches Pflaumenmus,
Thüringer Salz - u . Essiggurken,
Eingekochte Kronsbeeren,
Obstgelee u. Marmelade

empfiehlt billigst
V . Llolls.

Direkt Ms der Imkerei:
Scheibenhonig , Blütcnhonig,
Presthonig , Schleuderhonig

in Gläsern. V . StrrUv.
u.

aus Pommern erbalten.
Nolls , WltiMr.

Zu verkaufen ein Bauplatz im
Haarenthörvicrtel . Näheres in
der Exped . d . Bl. _

Immobil -Maus.
Hude . Der SchmiedemeisterFr.

Vosteen läßt seine hiers . an bester
Lage direkt an der Chaussee belegene

Besitzung,
bestehend aus Wohnhaus,

Scheune und Werkstatt
nebst 52 Sch .-S . Lände¬
reien , wovon mehrere
Bauplätze abgetrennt
werden können,

am Montag,
den 12. Januar d. I .,

nachm. 4 Uhr,
in Siems - Wirtshause hies . öffentlich
zum Verkauf aufsetzen.

Der günstigen Lage halber , un¬
mittelbar am Park , ist die Besitzung
hauptsächlich Privatleuten , die ange¬
nehm wohnen wollen, zu empfehlen,
besonders auch würde ein Stellmacher
hier große Kundschaft erhalten.

G . Haverkamp , Aukt.

Schweine-
Verkanf.

Edewecht. Der Handelsmann
Johann Eilers zu Aschwege läßt

am Dienstag,
den 13 . Januav,

nachmittags 2 Uhr,
bei O . Gehrcls Gastharpe Hierselbst:

- 23 große
u. kleine Weine,

worunter mehrere trächtige,
meistbietend mit Zahlungsfrist
kaufen.

Liebhaber ladet ein Setje.

ver-

Osternburg . Im Aufträge habe
ich ein in der Nähe von Osternburg
belegenes, in gutem Stande befind¬
liches

Wohnhaus
(enthaltend 2 Wohnungen ) nebst ca.
7 Sch. -S . Ackerland zu einem billigen
Preise zu verkaufen.

A . Bischofs , Aukt.

Zwischenah «.
Auktions - und Heuergelder aus

dem Jahre 1902 und früher sind bis
zum 1 . Februar zu entrichten, andern¬
falls erfolgt gerichtliche Einziehung.

Feldhus , Auktionator.
Osterttburg » Beabsichtigemein an

vorzüglicher Lage Schulstr . Nr . 16
gelegenes

GksWshM (WM)
nebst Bauplatz zu verkaufen. Ferner
einen schönen Gem segarten, ca. 21/2
Scheffelsaat groß, eignet sich auch vor¬
züglich zu Bauplätzen.

W . Neuste , Langenweg Nr . 33.
Zu verk . ein gut erhaltener , starker

2rädr . Handwagen . Bahnhofspl . 5.

I «s PttisWcM
Mt de« 14 A»r.

Abends : Preisverteilung.

Wirt Vetjengerües.

Verheuerung.
Zwischenahn . Der Köter I . F.

Dierks zu Ohrwege beabsichtigt
seine daselbst an der Chaussee belegene

Köterstelle,
bestehend aus den Gebäuden

nebstplm . 50 Sch . - S.
Garten- u. Lauländereien,

mit Antritt zum 1 . Mai d. I . resp.
Herbst k. I . im ganzen oder in zwei
Ableilungen auf mehrere Jahre zu
verheuern.

Termin zur Verheuerung ist anbe¬
raumt auf

Mittwoch,
den 14 . Januar d . I

nachm. 3 Uhr,
in Krügers Wirtshaus « zu Ohr-
wcge , wozu Heuerliebhaber einladet

_ I . H . Hinrichs.

Taimen -Verkauf.
Zwischenahn . Der Hausmann

D . Brüntjen zu Ohrwege läßt am

Freitag,
den 16 . Januar d . I .,

nachm. 1 Uhr ansgd .,
im „ Bentfeld " :

W Hanf. Tannen
M La 1keu, Sparren,
Vicheln re. geeignet , und
einen Bestand v . mehreren
hundert

— bestes Grubenhoh —
meistbieteno verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
I . H. Hinrichs.

AM,.
Wirtschafts -Etablissement.

Fernsprecher Nr . 58p.
Ausflügler » empfohlen.

HSOldenburg « Empseylegutes^^reit .! von der Luneplate, neuer Er^
großes Band.

I . Willers , kl. Bahnhofstr. 4.
HerrH . Onken amSiaunirnw

auch B stellung für nnch entgegen
^

W - Manf.
Zwischenah « . Der Wirt I.

Eilers zu Aschwege läßt am

Sonnabend,
den 24 . Ianr . d . I .,

nachm. 1 Uhr ans.,
bei seinem Hause:

mehrere tiedige
Kühe u . Quenen,

sowie eine Anzahl

Schweine,
darunter mehrere trächtige,

meistbietend verkaufen.
Kaufliebhaber ladet ein

I . H . Hinrichs.

Vieh Verkauf
in Oldenburg.

Viehhändler Josef Altgenug aus
Norden läßt am

ImttStG 15 . Jam.,
vormittags 9 Uhr,

bei Stolles Gasthause, Langestraße:15 Stück beste
hochtragende Kühe

nnd Quem
auf Zahlungsfrist verkaufen.

Rastede . I . Degen , Aukt.
Eine neue Sendung süßer sastreicher

und Weintrauben traf ein.
D . G . Lampe.

NE - Billig : -M !Z
Rohrstühle»
Rüschenstühle,
Spiegel,
Glasschränke,
Kleiderschränkeu. a . m.

empfiehlt
G . Schmidt » Tischlerei

und Möbella er,
i . Damm 7 , geg . d. Wach.

Billig zu verk . junger « PitzyunS.
Humboldfftraße 20.

Zu verkamen 2 Läuferschwcine.
Joh . Diekmann , Hoch >eiderwe 1 199.

Wünsche mein Haus Lamberti¬
straße 25 baldigst zu verkaufen.

E . Poppen.

Jmmobitverklwf.
Im Aufträge der Erben des weil.

Nechnungsführers a . D . Segelken zu
Oldenburg werde ich das zum Nach¬
lasse gehörige, Ecke Humboldtstraße
und Röwekampweg belegene

Immobil
bcst . hend aus einem im besten bau¬
lichen Zustande befindlichen, zu zwei
Wohnungen eingerichteten Hause nebst
Gemüsegarten, am

Sonnabend,
den 10 . d. Mts . ,

nachmittags 4 Uhr,
in Egberts Gasthause an der
Ziegelhofstraste Hierselbst nochmals
zum öffentlich meistbietenden Verkauf
aussetzen.

Es sind bislang nur 11000 Mk.
geboten.

Die Besitzung eignet sich nament¬
lich für einen Privatmann , der ange
nehm und ruhig wohnen will.

E . Memmen , Aukt.

VreVorrüxe 6cr tt-8ton « i
§!nä beäinxl 6urck eine ganr
besonders Ltsktarl , äie nur wirvervenäen.

Om sick vor Sckaüen ru
Lckütren , veise man üader
jeäe dlackakmunA Lurücic
unci verlause beim Lin kaut
susärückliiL unsere altbe-
vakrten

Orlxlna ! - bl - Stollen 11- l
mit äer psbrilc - iN- rlce I r »I

Leuchteuburg . Em gut erdanmM
Schuppen ( 12/6 Mtr .) pass , für ein^
Scheune, zu verlaufen . G . Hillje . >

Petersfehn . Zn verk. 2 lrachijgH
Schweine, die in diesem MonaH
ferkeln . H . Klockgether.

Munderloh b. Hatten. Zu i erk . eine
fette Kuh. Joh . Hagestedt.

Osternburg . t»nn zu Oldenburg
am innern Damm belesenes

steht unter meiner Nachweisung mit
beliebigem Antritt zum Verkauf.

Otto Meyer , Rechstllr .,
Schützenhofstr. 4.

tsMes
an der Ofenerstraße zu verkaufen:

Gereinigte Mauersteine u . Klinker,
Balken, 10 Mtr . lang , eich. Ständer,
4,5 Mtr . lang , eiserne Krippen re.

Futterstroh
kann abgegeben werden pro Centner
2 frei hiee.

Gut Loy.
Zu verkaufen . Ein stehender

Gasmotor
( Deutz ) , 1 bis 2 ? . 8 . , tadellos er¬
halten , noch im Betriebe. Nachzu-
fragen bei F . W . Buchmeyer,

Bremen , Knochenhauerstr . 40.

Zum 1 . Mai od . auch früher eine

gute WirWft,
event. auch mit Tanzsaal , zu pachten
gesucht . Offerten unter S . V an die
Expedition d . Blattes erbeten.

Gemüse,
Obst , Wild

und

Gesiügel
jederzeit zu kaufen gesucht.

Offerten unter S . 7S2
an die Exped . d. Bl.

Teilnehmer
mit ca . 30 Mille gesucht an nach¬
weislich äuherst lukrativem Unter
nehmen. Off. sub S . 12 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

In Mirrsiin , lU «88inn -, Vn
2 Osr , 3a0sr

U . d ö , 420sr 12 LI,, 7 4or 17, HasAn.
Ltlrirbnirin , Nniiririri 'K-LIoorüstli.

Schreibmaschinen , nur bewährt!
Systeme Mit gleich sichtbarer
Schrift . — Blickensderfer von
^ 175 .— an bis ^ 525.— für
Underwood.

Schreibmaschinen - Znbehör.
Cyclostyle , bester amerik . Vw

vielfältiger , Folio 33.—.
Automatic - Cyclostyle , Folio

110 .—.
Schapirograph , Folio 17 .—.

Schreibtische neuester Konstruktion
mit und ohne Rolljalnsien und
andere moderne Kontor -Möbel
billigst.

Lieferung sämtlicher Bureau - uni
Kontor Einrichtungen.

Geld - u. Bücherschränke , feuer
und diebessicher , aus der Fabri
von S . I . Arnheim , Berlin
zu Originalpreisen.

Kassetten , feuerfest u . dieberstcher.
Kopierpressen und Kopier

Maschinen.
Selbstthätige Laden - Kontroll - u

Registrierkassen , beste Systeme
von ^ 40.— an bis 1300,
je nach Leistung. Muster auf Lage,,

L^. LZLIlax,
Oldenburg.

Zn verk . eichene Zcuarolle.
A . Harms , Al -xanderstr . 17.

xtzhorn. Zu ve kaufen trächtige
Schweine . I . Rosenbohm . §

Bchtt,einzelneWerke
und ganze

Bibliotheken
kauft

L. UMlMM
Antiquariat , Oldenb ., Haareustr .32.

Empsehle mich zum Waschen und
Plätten ._ 1 . Kreuzstraße

Empfehle mich zum Schneidern ,
und außer dem Hause.

Fr . Rieck» Gaststraße 3 , unten,^

karASsvl,
Rechnungsftllr . , Mandatar u.
Berganter , Annonc . - Exped.
Ohmstede . Fernspr . Nr . 596.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton ; vr . A. Heß ; für den lokalen Teil , W. von Busch: für den Inseratenteil ; P ( Radomsky, Rotationsdruck und Nerlaa B. Scharf , Oldenburg.
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